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4 der Staat $ i 
das Sr at deutſcher Hoffnung und Zukunft zu heißen, 


Deut ſchland. 
Preußen. 


Herren-Haus. 
at. Sitzung den 9. Septbr. Bevor zur Tagesordnung 
welchedangen wurde, fand eine Zählung des Häuſes ſtatt, 
fir che ergab, daß daſſelbe nicht beſchlußfähig ſei. Der Prä⸗ 
Sint ſchloß daher die Sitzung und beraumte die nächſte 

itung auf den 10. September an. 


# 


de“ etlin, den 8. Septbr. Nachdem die Marine-Kommiſſion 
run, Abgeordnetenhauſes ſämmtliche Forderungen der Negie: 
date für die Entwickelung der preußiſchen Marine abgelehnt, 
ſch das Leipziger Comité „für die Begründung einer deut: 
ve 4 unter preußiſcher Führung“ ein Schreiben an 
An Abgeordneten Schulze, Delitzſch gerichtet, worin gegen die 
8 nahme der Kommiſſionsanträge entſchieden proteſtirt wird. 
io wird in dem Schreiben geſagt: „Wenn Preußen, halb 
aueh als Frankreich, nicht den fünften Theil der Summe 
f ringen kann, die Frankreich auf ſeine Flotte verwendet, 
2 este es dem Anſprüch entſagen, ein ſelbſtſtändiger Staat 
ſche ein. Hoffentlich wird nie der Tag kommen, wo die Deut⸗ 
N in dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe eine ſolche demü⸗ 
Erklärung der eigenen Ohnmacht hören müßten. — 
endi ründung einer Panzerflotte in Preußen von der Be⸗ 
St igung des Konflikts zwiſchen den politiſchen Gewalten des 
2 abhängig zu machen, wäre ein ſchweres Unrecht ge: 
Nice enen und Deutſchland. Die Erweiterung der preu⸗ 
Mi en Kriegsmarine iſt keine Gunſt, die einem zufälligen 
ierafterium erwieſen wird; die Miniſter wechſeln und die 
de punkte der Parteien modificiren ſich; das Werk aber, wel⸗ 
ol 1 Abgeordnetenhaus zu gründen aufgefordert wird, 
1 en gegenwärtigen Parteizwiſt weit überdauern. — Ob 
in den nächſten Jahren auf das Recht Anſpruch 


3 des Abgeordnetenhauſes über die Forderungen des 
Bere, Ministeriums abhängen. 1 a 
erlin, den 10. September. Um die Leſer bei dem Beginn 


1 
Kbeiung” mehr als von einer andern That, von der Ent⸗ 


der Debatten über den Streit wegen der Militärfrage 
einmal kur; zu orientiren, ſtellen wir hier das, was die 
Regierung in ihrem Budget fordert, und das, was die 
Commiſſion ihr bewilligen will, nebeneinander. 
Das Miniſterium hat gefordert im 


Ordinarium e 37,779,043 Thlr. 
Hiervon hat die Commiſſion aus ver⸗ 

ſchiedenen Gründen abgeſetzt 17,726 „ 
Es würden alſo bleiben . de Ne deere 
Hiervon fallen nach Rechnung der Commiſſion 

auf die Reorganiſation und ſind 

deshalb geſtri chen . . 5,911.09 9 „ 
Sonach ſoll der Kriegsminiſter als Ordina⸗ 8 

rium erhalten. 31,850,218 Thlr. 
Als einmalige Ausgaben, d. h. als Extra⸗ 

ordinarium im eigentlichen Sinne, ſind 


für das Jahr 186% gefordert 1,826,002 Thlr. 
Hiervon rechnet die Commiſſion wieder auf 

die Reorganiſation und es werden alſo 

eee a ERROR TE 
Der Miniſter ſoll aljo als Extraprdinarium 

erhalten „I. 604 400 Thlr. 
Hierzu das Ordinarium . > „31850 218 „ 


Im Ganzen ſollen alſo bewilligt werden 
für Kriegszwecke nach dem Vorſchlage 

der Commiſſion . ste „ 3454618 
d. h. 6,133,361 Thlr. weniger, als die Regierung gefordert 
hatte. Alſo fait der ſechste Theil des Ganzen foll ge⸗ 
ſtrichen und — was mehr iſt — die ganze Reorganiſation 
ſoll annullirt werden! — 

Breslau, den 6. Septbr. Geſtern wurde an der Front 
des Lübbertſchen Hauſes Junkernſtraße Nr. 2. die Reliefbüſte 
Leſſings zur Erinnerung an den hieſigen Aufenthalt des 
Dichters angebracht. In jenem Hauſe wohnte Leſſing als 
Sekretär des Generals Tauenzien, während er die „Minna 
von Barnhelm“ ſchrieb. 

Die Nachricht aus Paris, daß der königl. preußiſche Lieu⸗ 
tenant Langenbeck, vom Regiment Königs⸗Huſaren, an der 


(50. Jahrgang. Nr. 74) 


franzöſiſchen Expedition nach Mexiko theilnehmen wolle, ift 
a rektifiziren. Der genannte Offizier iſt zur Wiederherſtellung 
einer Geſundheit beurlaubt; dem Vernehmen nach ſchreitet 
ſeine Beſſerung nur langſam vorwärts. 


Baier n. 32 
München, den 5. Septbr. Der König Ludwig iſt geſtern 
über Marſeille nach Rom gereiſt. 


Frankreich. 

Paris, den 6. Septbr. Der Kaiſer und die Kaiſerin ſind 
mit dem kaiſerlichen Prinzen in Biarritz eingetroſſen. — Con⸗ 
tre⸗Admiral Jaures hat vorgeſtern mit feinem Stabe Paris 
verlaſſen, um ſich über Suez nach China zu begeben und daſelbſt 
den Oberbefehl über die franzöſiſchen Streitkräfte zu übernehmen. 
Er wird gemeinſchaftlich mit dem engliſchen Admiral die Be⸗ 
lagerung von Nanking leiten. — Vorgeſtern iſt die 3. Schiffs⸗ 
diviſion von Cherbourg nach Mexiko abgegangen. Die dte 
und 5. Diviſion werden im Laufe dieſer Woche folgen. — 
Man ſpricht davon, daß Frankreich die konföderirten Süd⸗ 
ſtaaten Amerika's anerkennen werde, ſobald Mexiko von den 
Franzoſen okkupirt und der Regierung des Präſidenten Jua⸗ 
rez ein Ende gemacht ſei. Gleichzeitig werden Unterhand⸗ 
lungen mit dem Präſidenten der Südſtaaten wegen Einver⸗ 
leibung Mexiko's in dieſelben eröffnet werden, und zwar auf 
der Baſis einer an Frankreich zu zahlenden enormen Summe 
als Entſchädigung für die Kriegskoſten. 


Ireen 


Turin. Es ſoll nun feſt beſchloſſen fein, daß Garibaldi 
durch den Senat ſein Urtheil erhalte. Das Militärauditoriat 
hat beantragt, die 32 Offiziere, welche auf Sicilien um ihre 
Entlaſſung einkamen, während ihre Brigade gegen die Rebellen 
marſchirte, einem Disciplinargericht zu überweiſen. Gleich⸗ 
zeitig mit Garibaldi ſind auch deſſen Offiziere nach Spezzia 
gebracht worden. In der Nacht zum 5 September kamen 
400 gefangene Garibaldianer in Spezzia an und wurden in 
dem Fort auf der Inſel Palmia untergebracht. Eine gleiche 
Anzahl ſollte am folgenden Tage eintreffen. Die Capitaine 
des „Duca di Genova“ und des „Vittorio Emanuele“ ſind 
in Genua angekommen und vorläufig nach den Forts Giu⸗ 
biano und Begatto abgeführt worden. Man ſcheint ein 
Exempel ſtatuiren zu wollen, zumal Admiral Perſano über: 
haupt im Sinne hat, die Flotte von den garibaldianiſchen 
Elementen, die reichlich vorhanden find. zu ſäubern. — Am 
3. September wurde, wie man aus Meſſina ſchreibt, eine 
Kolonne Garibaldianer unter Traſelli von einem Bataillon 
königlicher Truppen überfallen. Die Garibaldianer verloren 
Waffen und Gepäck und ein Major nebſt einem Hauptmann 
und 10 Offizieren wurden gefangen genommen. Unter den⸗ 
ſelben wurden 6 als Deſerteure erkannt und erſchoſſen. Die 
entkommenen Garibaldianer wurden von einem andern Ba⸗ 
taillon aufgefangen und 80 derſelben gefangen genommen. 
Traſelli ſchicte einen Parlamentär und bot ſein Ehrenwort 
an, daß er binnen 48 Stunden die Waffen niederlegen und 
feine Kolonne auflöſen werde. — Wegen des Belagerungs⸗ 
zuſtandes wird den 7, September der Jahrestag des Einzuges 
Garibaldis in Neapel nicht oͤffentlich geffiert werden. Die 
zu dieſer Feier beſtimmt geweſenen 2000 Dukaten ſollen nach 
dem Beſchluſſe der Munizipalität an die Wohlthaͤtigkeitsan⸗ 
ſtalten vertheilt werden. Der bourboniſtiſche Bandenführer 
Triſtany ſoll keinesweges todt ſein. In Palermo ſind Un⸗ 
ruhen ausgebrochen, doch wurden dieſelben durch die bewaff⸗ 
nete Macht unterdrügt. Neapel iſt ruhig und betrachtet die 
Befreiung von den Camorriſten als die größte Wohlthat des 
Belagerungszuſtandes. f 
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Ueber die Expedition Garibaldi's wird Folgendes berichtet‘ 
Die Expedition kam durch die in England veranſtalteten be: 
deutenden Subſtriptionen zu Stande. Außer Genua, Livorno 
und Mailand haben die italieniſchen Städte nur unbedeutende 
Beiträge eingeſandt. Mit Ausnahme von Catania wurde 
Garibaldi von den Behörden und der Bevölkerung des ſüͤd⸗ 
lichen Theiles der Inſel kein beſonders günſtiger Empfang 
zu Theil. In Catania fand Garibaldi 2500 neue für die 
Nationalgarde beſtimmte Gewehre. Er bemächtigte ſich der⸗ 
jelben mit der Beſcheinigung: „Ich bemächtige mich vieler 
2500 Gewehre, weil ich ihrer bedarf.“ Dem Kapitän Sack 
ton, dem Kommandanten des Packetboots „Abattucci“ ſtellte 
er eine gleiche Beſcheinigung aus, ſowie er auch beſcheinigte, 
100000 Fr. aus der offentlichen Kaſſe von Catania genommen 
zu haben. Unter den . befanden ſich 250 Deier: 
teure der regulären Armee, 28 Ungarn, 2 Engländer, 4 Deut⸗ 
ſche, 2 Polen, 1 Montenegriner und 1 Franzoſe. Unter den 
Garibaldi abgenommenen Papieren ſoll ſich auch eine Kor 
reſpondenz befunden haben, wie man ſich Roms bemächtigen 
könne. — In Neapel find am 29. September die Papiere 
des mazziniſtiſchen Comités, welches mit Garibaldi in Ver⸗ 
bindung ſtand, mit Beſchlag belegt worden. Es befindet ſich 
darunter eine Korreſpondenz des Abgeordneten Nicotera mit 
dem Comité. Dem Sekretär des Comité's gelang es, mit 
den wichtigſten Papieren zu entkommen. Mehrere Abgeord: 
nete der äußerſten Linken haben ſich an Bord der engliſchen 
anden die im Hafen von Neapel liegen, geflüchtet. — 
Nach der amtlichen Zeitung war Pallavicini inſtruirt, Gari⸗ 
baldi zu verfolgen und im Falle eines Widerſtandes zu ver 
nichten. Pallavicini habe die Freiwilligen angegriffen und 
nach einem lebhaften Feuer der Widerſtand aufgehört. Die 
Gefangenen hätten erklärt, fie hätten das Manifeſt des N 
nigs nicht gekannt und an ein Einverſtändniß Garibaldi“ 
mit der Regierung geglaubt; einige haben ausgeſagt, Gar 
baldi habe ſie getäuſcht. — Nach einem Bericht aus Palerme 
haben zwiſchen den Truppen und Garibaldianern neue Kol 
liſionen ſtattgefunden, die aber in Folge der guten Haltung 
der Nationalgarde unterdrückt worden ſind. 


Großbritannien und Irland. 


London, den 6 September. Der Prinz von Wales be 
giebt ſich heute nach Woolwich, um nach Oſtende abzugehen, 
wo er mit der däniſchen Prinzeſſin Alexandra zufammentrel‘ 
fen wird. — Seitdem aus der Fabrik, in welcher das Papiel 
bergeftellt wird, auf welches die engliſchen Banknoten gedruch 
werden, eine große Maſſe ſolchen Papiers geſtohlen worden 
iſt, befindet ſich die Geſchaftswelt in größter Beſorgniß. D 
Geheimniß der Banknoten beſtebt nämlich ausſchließlich in 
der Beſchaffenheit des Papiers, fo daß jetzt ſelbſt die Beam 
ten der Bank, falls die Note in den Schriſtzügen auf geftol‘ 
lenem Papier gut nachgeahmt iſt, die Fälſchung heraus m 

nden außer Stande ſind. Die Bankbehoͤrden haben zwar 
ehr hohe Summen auf die Entdeckung des Diebes und nd’ 
mentlich auf die Herbeiſchaffung des geſtohlenen Papiers ge 
ſetzt, aber bis jetzt ohne Erfolg, und die Verbreitung falſche 
Noten nimmt erſchrecklich überhand. 

In den erſten drei Monaten dieſes Jabres iſt nach am 
lichen Angaben in dem puritaniſchen Schottland je 
Stunde ein uneheliches Kind geboren worden. (2160.) Schott 
land hat 3 Millionen Einwohner, davon find 1.600000 Fraue 
zimmer. Die Hälfte davon iſt nicht in dem Alter Kin 
zu gebären und von der andern Hälfte muß man bie 
1 97 abziehen — und dennoch jede Stunde ein uneheli 


Dänemark. 

ie open hagen, den 6. Gepibr. Am 3. September fand 
die feierliche Eröffnung der Eiſenbahn zwiſchen Aarhuus und 
Nanders durch den König ſtatt. Geſtern iſt der König in 
Sdenſge eingetroffen. Er begibt ſich über Flensburg nach 


chleswig. 
Nußland und Polen. 


Warſchau, den 7. Septbr. Am 4. September wurden 
zwei junge Menſchen verhaftet, bei denen man Feuerkugeln 
und anderes Brandſtiftungs-Material fand, wie man es bei 
den Brandſtiftern in Petersburg entdeckt hat. Geſtern fanden 
weitere Arretirungen in einer chemiſchen Fabrik ſtatt. Man 
vermuthet, daß die Verhafteten zu den Art Verſchwore⸗ 
nen gehören. — Dem Markgrafen Wielopolsti ſollen Droh⸗ 
briefe zugegangen ſein, daß man das Brühlſche Palais, wo 
er wohnt, anzünden werde. Die Bewachung deſſelben iſt be⸗ 
deutend verſtärkt worden. — In einem Dorfe des Koniner 
Kreiſes wurde vor einigen Tagen ein Mann, welcher die 
zauern zur Widerſetzlichkeit gegen ihre Herren und gegen 
ie Regierung zu verleiten ſuchte, von den Bauern feſtgenom⸗ 
men und der Behörde überliefert. In den meiſten Gemein⸗ 
den zahlen die Bauern die Entſchädigungsſätze und arbeiten 
wie früher; wo das nicht geſchieht, ſind die Grundherren 
feldft Schuld, indem fie bei dem Beginn des Aufſtandes in 
Varſchau die Freiheit der Bauern proklamirten und ihnen 
ie unſinnigſten Verſprechungen machten. 5 

In der Ukraine iſt die Ernte gut ausgefallen. Auch die 
Rüden und Kartoffeln ſind gut gerathen. Es fehlt an Ar⸗ 

eltern, Die emanzipirten . — machen Umſtände, für 
ohn zu arbeiten; doch ſcheinen fie ſich eines Beſſern beſin⸗ 
nen zu wollen, da ſie ſehen, daß Arbeiter aus der erne 
herbeikommen und ſich für guten Lohn verdingen. Auf die 
enge der Wölfe kann man aus der Zahl der Wolfsgruben 
ließen, deren 10 bis 15 auf einem großen Ackerfelde ſind. 
Die Ergebniſſe der Unterſuchungen gegen die wegen Ver⸗ 


dachts der Brandſtiftung verhafteten Perſonen beſtätigen die 
> 


7 


= 


leinung, daß die Leiter dieſer verbrecheriſchen Komplotte 
der Umſturzpartei angehören, die um jeden Preis allgemeine 
erwirrung herbeiführen will, um für ihre Zwecke aus den 
aotiſchen Zuſtänden Nutzen zu ziehen. 
uͤhrer der Partei treten nicht ſelbſt hervor. 


Ser bien 

Belgrad, den 8. Septbr. Bei einem in Uſicza zwiſchen 
Serben und Türken ſtattgefundenen ernſtlichen Konflikt haben 
erſtere 5 Todte und Verwundete gehabt. Der Verlust der 
ürken iſt nicht bekannt. Es find türkiſche und ſerbiſche Kom⸗ 
miſſare dahin geſandt worden, um weitere Folgen zu verhü— 
n. — Die Türken hatten in der Feſtung Uſicza die Serben 
angegriffen und das ſerbiſche Stadtviertel in Brand geſteckt. 
N Aus Konſtantinopel ſchreibt man vom 6. September: Fürſt 
zitolaus hat den Frieden nachgeſucht und die Pforte hat 
re Bedingungen an Omer Paſcha geſandt. Nach einem 
gericht aus Raguſa vom 9. September hat der montenegris 

niſche Fürſt alle ihm geſtellten Bedingungen angenommen. 

Türkei. 

90 Aus Raguſa wird v. 1. Spt gemeldet: Omer Paſcha bewillige 
Montenegro ehrenvolle Friedensbedingungen. Am 31. Au⸗ 
Alt hat in Cettinje eine Verſammlung der Woiwoden und 
Senatoren ſtattgefunden und deren Majorität ſich für den 
ind den ausgeſprochen. — Die Zeitungen von Konſtantinopel 
did voll von Berichten über Morde und Diebſtähle. Auch 
ie Brutalität der Soldaten macht bedenkliche Fortſchritte. 
Ortakbi wurde eine Geſellſchaft von 34 Perſonen von 


Die eigentlichen 
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einem Zuavenhaufen überfallen und unter Anführung eines 
Offiziers im Angeſichte mehrerer hundert Perſonen ohne Un⸗ 
terſchied des Alters und Geſchlechts mit Säbeln niedergemacht. 

Aus Damaskus ſchreibt man unterm 8. Auguſt: Die Ent⸗ 
ſchädigungsfrage iſt ins Stocken gerathen. Die Reichen hat 
man bezahlt und die Armen vertröſtet man. Die Folge da⸗ 
von war eine Weiber⸗Demonſtration. Die armen Wittwen 
begaben ſich in Maſſe zum Präſidenten der Entſchädigungs⸗ 
Kommiſſion, erhielten aber ausweichende Antworten. ie 
erhoben nun ein nicht geringes Geſchrei, bis man ſie ver⸗ 
jagte. Der Präſident machte den chriſtlichen Mitgliedern der 
Kommiſſion Vorwürfe, als hätten ſie die Weiber zu dem 
Spektakel veranlaßt. Der Präſident entfernte ſich nicht blos 
aus der Kommiſſion, ſondern aus der Stadt und der Kaſſirer 
folgte ſeinem Beiſpiele. So wird die Sache ruhen, bis neue 
Gelder aus Konſtantinopel angekommen ſind. 


Amerika. 


Nach Berichten aus Newyork vom 26. Auguſt iſt der unio⸗ 
niſtiſche General Roſenkranz an der Spitze von 30000 Mann 
gegen Juntown in Miſſouri marſchirt, um 15000 Konföde⸗ 
rirte unter Armſtrong anzugreifen. Man glaubt, General 
Price werde zu Armſtrong ſtoßen und dann ein Gefecht ſtatt⸗ 
finden. — Die erſte Sendung von Negern, welche ſich un⸗ 
ter den Auſpizien der Regierung in Centralamerika anſiedeln 
ſollen, wird im Oktober abſegeln. — Die Chippewa⸗Indianer 
in Minneſota haben ſich empört und man erwartet weitere 
Ruheſtörungen. — Die Quantität der ſeit Beginn des Krie⸗ 
ges vernichteten Baumwolle wird auf 4600000 Ballen ges 
chätzt. — Die Unionsregierung verbietet die Beförderung 
telegraphiſcher Depeſchen. Die Guerilla⸗Bewegung in den 
Grenzſtaaten nimmt mit jedem Tage zu. 

Die Berichte aus Newyork vom 30. Auguſt melden, daß 
die Konföderirten am 23. Auguſt die Unioniſten am Rappa⸗ 
hannock angegriffen und gezwungen haben, ſich nach War⸗ 
renton zurückzuziehen. Am 26. Auguſt ſchlugen die Konföde⸗ 
rirten die Unioniſten bei Manaſſas Junction, verbrannten 
ihre Fahrzeuge und zerſtörten die Eiſenbahnen und Telegra⸗ 
phendrähte. Nach anderen Berichten aus Newyork vom 30. 
Auguſt gelang es dem unioniſtiſchen General Macdowell die 
Konföderirten bei Manaſſas Junction in die Flucht zu ſchla⸗ 

en. Die Generäle Burnſide und Pope durchbrachen den 

Feind bei Manaſſas und vereinigten ſich mit der Armee Mac 
Clellans bei Centreville. Es fand eine Schlacht ſtatt, in 
welcher die Konföderirten geſchlagen und aus der Umgegend 
von Manaſſas vertrieben wurden. Die Unioniſten räumten 
Baton Rouge. — Der Präſident der Separatiſten, Davis, 
hat befohlen, gefangene unioniſtiſche Offiziere zu hängen, falls 
ſie Negerregimenter kommandirt hätten. — Der offizielle Be⸗ 
richt des Generals Pope beſtätigt die Niederlage der Konfö⸗ 
derirten bei Manaſſas. Der Verluſt der Unioniſten wird 
auf 8000 angegeben und der der Konföderirten auf das Dop⸗ 
pekte geſchätzt. — Viele Nordamerikaner, meiſt junge Leute, 
find nach Toronto in Kanada geflüchtet, um der Konſtription 
zu entgehen. Man gibt ihre Zahl auf 10000 an. Sie wollen 
engliſche Staatsbürger werden. Die kanadiſchen Behörden 
ſuchen ihnen Arbeit zu verſchaffen und man beabſichtigt, ih⸗ 
nen Ländereien zu überweiſen. 

A ſien. 

Japan. In Jeddo hat abermals ein Mordverſuch auf 
den engliſchen Geſandten ſtattgefunden. Man vermuthet, daß 
dieſes Attentat das Reſultat einer Verſchwörung der vorzüg⸗ 
lichſten Damios geweſen. Der Meuchelmörder hat ſich entleibt. 

Cochinchina. Die Empörung in Tonkin nimmt große 
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Dimenfionen an. Das Haupt der Inſurrektion, Prinz Le, 
hat eine Proklamation an das Volk gerichtet, worin er ſeine 
Rechte auf die Krone darlegt. Sein Vorfahr wurde 1784 
von einem Uſurpator entthront und ſtarb 1804 in Peking. 
Der Sohn deſſelben kehrte 1825 nach Tonkin zurück, ſtarb 
aber bald. Prinz Le, der Enkel, hat zahlreiche Anhänger 
und eine anſehnliche Armee. Er hat ſich der Weſtprovinzen 
bemächtigt und bereitet ſich vor, gegen die Hauptſtadt zu 
marſchiren. Er hat an den fran hſiſchen Admiral Bonard 
geſchrieben und geſagt, daß er nicht erobern, ſondern nur 
das Erbtheil ſeiner Vorfahren wieder an ſich bringen wolle. 
Der Hof von Hue, welcher eben erſt Unter-Cochinchina ver⸗ 
loren hat, ſieht in dem Verluſte Tonkins den Untergang ſei⸗ 
ner Macht und ſucht die Empörung zu unterdrücken. Kaiſer 
Tuduc ſucht ein Bündniß mit Frankreich abzuſchließen und 
Frankreich befindet ſich gewiſſermaßen als Schiedsrichter zwi⸗ 
n oder über beiden Parteien. 


Vermiſchte Nachrichten. 

In Breslau flüchteten ſich am 6. September bei einem 
großen Sturme die Badenden in die Badekabinette der einen 
Schwimmanſtalt, aber ein heftiger Windſtoß fegte die Kabi⸗ 
nette mit ihrem ganzen Inhalt in die Oder, doch gelang es, 
re Menſchen zu retten und noch viele Sachen auf: 

Zzufiſchen. 

5 Am 1. September Nachmittags 4 Uhr brach in Kryſcha⸗ 
nowitz, Kreis Trebnitz, in einer Gärtnerſtelle ein Feuer aus, 
das ſich auf feinen Heerd hätte beſchränken laſſen, wenn nicht 
ein furchtbarer Orkan ſich erhoben hätte, der das Feuer weit 
umher verbreitete, fo daß das ganze Dorf bis auf 3 Häufer 
und die Mühle abbrannte. Die Bewohner haben bei der 
Schnelligkeit, womit ſich das Feuer verbreitete, nur ſehr we⸗ 


nig von ihrer Habe reiten koͤnnen. Das Feuer ſoll durch 


Fahrläſſigkeit entſtanden fein. 

(Eingeſandt.) Wie uns nachträglich bekannt gewor⸗ 
den, hat auch die Kaiſerlich Japaneſiſche Geſandtſchaft vor 
ihrer Abreiſe von Berlin das „Stroinski'ſche Augenwaſſer“ 
von Herrn Hoflieferanten Eduard Nickel daſelbſt, Breite⸗ 
„straße 18, entgegengenommen, und läßt ſich erwarten, daß 
dieſes bewährte Arcanum, welchem neuerdings auch in Italien 
und der Türkei glänzende Anerkennung geworden, dieſe auch 
in Zukunft im Japaneſiſchen Reiche finden wird, nachdem 
ſich daſſelbe bereits über den größten Theil der Erde verbreitet hat. 

Der kürzlich verſtorbene Rittergutsbeſitzer Philipp de Greiff 
auf Linn bei Krefeld hat den in Linn und einem andern 
Dorſe wohnenden jüdiſchen Familien 8000 Thlr. zur Erbau⸗ 
ung einer Synagoge in Linn teſtamentariſch vermacht. 

Im Weingarten des Förſters zu Eibenſchitz in Mähren 
befindet ſich ein Weinſtock, an welchem ſich 4000 Weintrau⸗ 
ben befinden. g 

In Neapel fand kürzlich zwiſchen zwei Schweſtern ein 
Duell ſtatt. Die Duellanten wählten die nationale Waffe, 
das Meſſer. Die eine blieb todt auf dem Kampfplatze und 
die andere lebt noch, aber mit 18 Wunden. 

Am 2. September zwiſchen 5 und 6 Uhr Morgens iſt der 
von Agram abgegangene Poſtwagen auf der Strecke Oto⸗ 
cac-Poluſic, trotz der nicht unbedeutenden Militärbedeckung, 
überfallen und beraubt worden. Es ſollen auch mehrfache 
Verwundungen vorgekommen ſein. 


Ehejubiläum. - 

Am 7. Septbr. feierte zu Neiſſe der Proviantmeiſter a. D. 

Waltsgott, mit ſeiner Ehefrau das 50jährige Ehejubiläum. 

Das Jubelpaar erhielt von Ihrer Majeſtät der Königin⸗ 
Wittwe eine Bibel. 


Zwei alte Jungfern. 


Eine Erinnerung von Elfried v. Taura. 


Da ſtehſt du wieder einmal vor mir, du liebe, kleine, ſtille 
Bergſtadt, der ich meine erſte Bildung verdanke. Da ſtehe 
ich im Geiſte auf deinem großen ſchoͤnen Marktplatz und 
betrachte die ſchmucken Häuſer ringsum, die mir wie alte 
traute Bekannte zuzunicken ſcheinen. Ach es iſt ſchon lange, 
lange her, ſeit ich nicht mehr über ihre gaſtlichen Schwel⸗ 
len trat. Wenn ſie reden könnten, was würden ſie mir 
zu erzählen wiſſen von der Zeit, die wir uns nicht geſe— 
hen! Und welche Geſchichten könnten fie mir wieder in“? 
Gedächtniß rufen aus den Tagen meiner Jugend! Da iſt 
das alte, weißgraue Haus an der Badergaſſenecke — das 
zieht mich vor allen an, das gemahnt mich vor allen, als 
wiſſe es mir recht viel zu erzählen. Was denn nur? Be 
ſinne dich, alter Knabe! War es nicht hier, wo du als 
Chorſchüler des Sonntags am allerandächtigſten deine Arie 
ſangeſt? Gingſt du als Expectant mit deiner Büchſe je in 
ein Haus fo gern wie in dieſes? Wurde dir dein Almo⸗ 
ſen noch irgendwo ſo freundlich gereicht wie hier? Haſt du 
Mamſell Nettchen und Linden vergeſſen? Kannſt du fie 
vergeſſen? 

Fall ab, du Nebelflor des trüben Weltlebens und laß 
es hell vor mich treten, dieſes Bild meiner armen und 
doch ſo ſchönen Knabenzeit! Ja, ich ſehe ſie vor mir, die 
lieben, alten Schweſtern, die vor Jahren hier hauſten, und 
die ich manch ſchönes Mal angeſungen habe. Ich ſehe ſie 
beide zugleich mir in der Hausflur entgegentreten und jede 
ihr Achtgroſchenſtück in meine Büchſe ſtecken, und hinter 
ihnen die bildſchöne, ſchimmernd ſaubere, ländlich gekleidete 
Magd mit einer Taſſe Kaffee oder Chocolade. Mamſell 
Nettchen nahm mir die Büchſe ab, Linchen reichte mir die 
Taſſe und die Magd ſtüpfte ein Stückchen Kuchen hinein; 
die Schweſtern nöthigten zum Genuß. Das mußte nun 
freilich in größter Eile geſchehen, denn mein Chor wan⸗ 
delte inzwiſchen weiter, und der Expectant mußte mehr 
einſammeln. Wie gern wäre ich länger bei den guten 
Mamſellen geblieben! Nicht wegen des Kaffee's oder der 
Chocolade, oder des Kuchens, auch nicht wegen der bild⸗ 
ſchönen Magd, ich war ja erſt zwölf Jahre alt, nein, die 
beiden Schweſtern hatten etwas in ihren Mienen, in ih 
rem Weſen, was mich unmiderſtehlich anzog. Es war fo 
etwas Geiſtiges, Hohes — Geheimnißvolles, was mir dar⸗ 
aus entgegenwehete. Ja, etwas „Geheimnißvolles“ fanden 
auch andere Leute an den beiden „alten Jungfern“, wie 
ſie die guten Schweſtern nannten. Zwar war es männig⸗ 
lich bekannt, daß fie die eheleiblichen Töchter eines Ober⸗ 
förſters G. waren, der hier feine Penſion verzehrt und 
das Zeitliche geſegnet hatte. Damals waren beide noch 
blühende Jungfrauen, und als Erbinnen eines ſchönen 
Landgutes und beträchtlichen Baarvermögens viel begehrt 
geweſen. Namentlich hatten ſich um Linchen, die Jüngere 
und Schönere, lange Zeit die Bewerber fo zu fagen zer— 
riſſen. Aber weder Linden noch Nettchen hatte einen er⸗ 
hört. Sich von aller Welt zurückgezogen haltend, hatten 
fie es endlich dahin gebracht, daß die Bewerber fie ver 
gaßen. Nunmehr waren fie ſchon in den Funfzigen, führ⸗ 
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ten alſo den Titel „alte Jungfern“ nicht mit Unrecht. 
Aber was man ſich ſo gewöhnlich unter einer alten Jung⸗ 
fer vorſtellt, davon waren fie himmelweit verſchieden. Sie 
waren Muſter einer wahren himmliſckhen Eintracht; nie 
hörte man von einem Zank, von einer Mißbelligkeit zwi⸗ 
ſchen ihnen; wenn fie ausgingen, wandelten fie Arm in 
Arm; kein Mops oder Pinſcher begleitete fie, geſchweige 
daß gar jede ein ſolches Schooßvieh unter dem Arm ge⸗ 
tragen hätte. Langſam gingen fie den Markt entlang, die 
Freiberger Gaſſe hinab auf den Friedhof. Ja, auf den 
Friedtof, an das Grab ihres Vaters und ikre eigene Grab— 
ſtätte, die fie ſich zu feinen Füßen gelöſet hatten. Da 
konnte man ſie ſehen ſtundenlang ſitzen und plaudern un⸗ 
ter einander oder mit dem Todtengräber, der kein Grab 
ſo ſorgſam pflegte, wie das des alten Oberförſters. Auf 
der Straße grüßten fie die Vorübergehenden artig, ſpra⸗ 
chen mit armen Leuten, und kleine Kinder hüpften zu ih⸗ 
nen hin und reichten ihnen die Händchen. Das aber war 
eben das Geheimnißvolle, daß ſie in allen Stücken ſo an⸗ 
ders waren, wie alte Jungfern zu fein pflegen: nicht zän⸗ 
kiſch, widerwärtig, neidiſch, geizig, oder wie fonft die Un- 
tugenden deißen, die ihnen mit mehr oder meniger Recht 
zugeſchrieben werden. Das allereigenſte an Mamſell Nett⸗ 
chen und Linchen war, daß ſie weit entfernt, Heirathen zu 
hintertreiben, in ihrem Kreiſe ihr Beſtes thaten, deren zu 
ſliften. Ich ſprach von ihrer bildſchönen Magd. Das war 
ein armes Dorfkind aus der Nachbarſchaft, das ſie zur 
Hausfrau bildeten und reichlich ausſtatteten, ſobald das 
Mädchen eine Herzenswahl traf, die ihr Glück verbürgte. 
So batten ſie aber ſchon mehrere angenommen, gebildet 
und ausgeſtattet, und man hatte ſie nie freundlicher und 
ober geſehen, als wenn fie wieder eine Dienerin glücklich 
verheirathet. Und doch hatten ſie ſelbſt das Eheglück ſo 
hartnäckig von ſich gewieſen. War es ibnen etwa auch 
gegangen wie einer gewiſſen deutſchen Gräfin, war ihnen 
„der Rechte“ nie gekommen? Manche Leute dachten es, 
aber Andere meinten, dann würden ſie gerade recht alt- 
lüngferlich ſein! 
Der Himmel hatte mir es beſchieden, den Schleier zu 
lüften. Es war an einem Dezem bertage; wenig Schnee, 
aber deſto mehr Eis auf allen Teichen, Röhrtrögen und 
innen. Gar nicht weit vom oberſten Stadtthore, auf 
dem ſogenaunten Sauteiche, hatten die Buben der Ober: 
ſtadt ihre Schlittſchuhbahn. Da befliß ich mich mit etwa 
zwanzig Genoſſen des edlen Schlittſchuhlaufens. Zwanzig 
Buben ouf dem Eiſe find eine fürchterliche Rotte Korah, 
was den Lärm anlangt. Da der Ort außerhalb der Stadt— 
mauer lag, ſo ſtörte dieſen Lärm auch kein Bettelvoigt; 
aber heute wäre es gut geweſen, er hätte einen von uns 
genommen und den andern damit gedroſchen, eh' unſer 
Lärm ein Unglück verſchulden konnte. Wie wir im hitzig 
ſten Treffen waren — denn gewöhnlich fpielten wir Krieg 
auf dem Eiſe — mußte gerade ein Reiter den Teichdamm 
paſſiren, ſein Pferd über unſer Geſchrei ſchen werden und 
den Reiter abwerfen. Ein gellender Schrei übertönte 
plötzlich unſere Stimmen. Wir ſahen das reiterloſe Pferd 
davon jagen, den Reiter am Boden ächzen. Alle hinauf 
auf den Damm. An einem Prellſtein lag der unglückliche 
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Mann mit blutendem Kopf. Es war ein Fremder, der 
Kleidung nach ein Forſtmann. Der Anblick des bleichen, 
blutbeſpritzten Geſichtes war ſchauerlich. Sprachlos ſtan⸗ 
den wir umher; keiner wußte, was er thun ſollte. Nur 
ich dachte daran, Hülfe herbeizuholen und ſchnallte meine 
Schlittſchube ab. Dicht am Thore war der Gaſthof „zu 


den drei Mohren“; dahin eilte ich und kehrte bald mit 


den Wirth und feinem Hausknecht zurück. Inzwiſchen 
hatten meine Genoſſen die Flucht ergriffen; ich blieb und 
erbot mich, den Arzt zu holen. „Ja lauf zu!“ rief der 
Wirth, und indeß er mit dem Hausknecht den Fremden 
in's Gaſthaus trug, lief ich nach dem Arzt. Das Häuer⸗ 
glöcklein läutete Mittag — mir war aller Hunger vergan⸗ 
gen; ich folgte dem Arzte wieder nach dem Gaſthof; mein 
Gewiſſen klagte mich der Mitſchuld an dem Unglück an, 
ich wollte wenigſtens jede Handreichung zur Hülfe thun, 
die ich leiſten konnte. An der Thür des Krankenzimmers 
ſtand ich in banger Erwartung, was der prüfende Arzt 
für einen Ausſpruch thun werde. Ich bewachte jede ſeiner 
Mienen — ſie verkündeten nichts Gutes. „Die Verwun⸗ 
dung an ſich iſt nicht gefährlich“ — fagte er endlich — 
„und doch iſt der ganze Zuſtand hoffnungslos.” Als er 
den Verband angelegt, ſetzte er ſich neben den Kranken 
und hielt ſein Ohr an deſſen Bruſt. Auf einmal regte 


ſich derſelbe, ſah ich um und fragte: „Wo bin ich?“ Der. 


Arzt berichtete ihn. Der Kranke bat, ihm aus feinem 
Rock eine Brieftaſche zu holen. Dies geſchah. Er nahm 
daraus eine Viſitenkarte und gab ſie dem Arzt mit der 
Bitte, ſie den Damen Jeanette und Karoline G. zu ſchi⸗ 
cken. Der Arzt ſah mich an; haſtig erbot ich mich zu dem 
Gange. Er übertrug mir ihn und ich wachte mich mit 
der Karte auf den Weg — ſie trug den Namen: Kurt 
Walther, fürſtlich .. burgſcher Forſtmeiſter. 
(Fortſetzung folgt.) 
Hirſchberg, den 10. September 1862. 

Das erſte Turnſeſt des Rieſengebirgs-Turngaues 


fand am 7. und 8. September in Hirſchberg ſtatt. Am tem 
Vormittags nach beendetem Gottesdienſte zogen die Turner 
vom Hirſchgraben aus, durch die äußere und die lichte Burg⸗ 
ſtraße vor das Rathhaus, woſelbſt nach Abſingung eines 
Turnerliedes zur Fahnenweihe vier neue Turnfahnen ihrer 
Beſtimmung feierlich übergeben wurden. 

Herr Oberturnlehrer Rödelius aus Breslau hielt die 
Weiherede. Von den Beſtrebungen der Staatsbehörden, das 
Turnen in den Schulanſtalten einzuführen, um die Jugend 
zur Thatkraft heranzubilden, ausgehend, ſprach der geehrte 
Redner weiter über das folgerichtige Streben, auch die reifere 
Jugend für die edle Turnerei zu gewinnen, deren Ziel ſei 
die Geſundheit und Thaikraſt eines rüftigen Volkes. Zur 
Erreichung jedes großen Zieles ſei Einigung nothwendig; 
zwar liege ein feſter Holt ſchon in dem Streben der Turner 
ſelbſt, aber es ſeien auch äußere Abzeichen, Symbole noth⸗ 
wendig, um die Zuſammengehörigkeit kund zu geben und zu 
fördern. Solcher Symbole gebe es in Schleſien für Turner 
bereits 60; heut treten 4 neue Banner hinzu. „Mögen ſie 
frei wehen in dem ſchönen Thale zwiſchen freien Bergen!“ 
(Ein dreimaliges tauſendſtimmiges Hoch! folgte dem Akte der 
Enthüllung.) Darauf forderte der Redner die betreffenden 
Turngenoſſen zur Umſtellung ihrer Fahnen auf und ſchloß 


mit dem Zuruf, dieſem Symbol und der Turnerei treu zu 
ſein und zu bleiben. Ein donnerndes dreimaliges Gut Heil! 
ſchloß den begeiſterten Weihe-Akt. 
Nach Abſingung des Liedes „deutſche Tricolore“ comp. vom 
Herzog Ernſt von Sachen, wurden die Fahnen an die betref—⸗ 
fenden Vereine übergeben. Herr Conrector Höger aus Lan⸗ 
deshut hielt dabei eine Anſprache, die an einer den Patrio⸗ 
tismus anfachenden Stelle ein ſtürmiſches beiſtimmendes Hoch! 
hervorrief und mit einem begeiſterten dreimaligen Gut Heil! 
geſchloſſen wurde. Der geehrte Redner knüpfte an die eben 
vollzogene Fahnenweihe an und führte dann aus, daß den 
Fahnen die dauernde Weihe von den Turnern ſelbſt zu 
Be ſei. Nicht eine leere Ceremonie, nicht ein hohler Rauſch 
ei der Weiheakt; die Turner erfaſſen das Symbol in ſeiner 
Bedeutung; die Kernſprüche der Fahnen ſeien auch in ihren 
Herzen geſchrieben. Das Turnen ſei ein Schatz des geſamm⸗ 
ten deutſchen Volkes, gehoben in einer ſehr traurigen Zeit, 
gehoben durch das Sinnen und Ringen eines ächt deutſchen 
Mannes, ein Schatz, den die Turner zum Segen der Mitwelt 
auszubeuten hätten. Ein reines, edles Streben, Fernhaltung 
von allem unturncriſchen, unſittlichen Weſen, das ſei die 
Pflicht des Turners; der Einzelne ſei nicht bloß ſich, ſondern 
der ganzen Nation verantwortlich. Möchten die dem Turner 
noch entgegenſtehenden beſchränkten Vorurtheile und die bange 
Scheu vor ihm fallen und jeder deutſche Mann ſich tüchtig 
zum Beſchützer des theuren Vaterlandes machen, auf daß, 
wenn abermals fremde Bedrücker das Vaterland bedrohen, 
es nicht an Thatkraft fehle, daſſelbe wie ehedem zu ſchützen 
oder ruhmvoll zu befreien. Möge, wenn das Vaterland ruft, 
jeder Turner treu zu ſeiner Fahne ſtehen; möge zum Segen 
des Einzelnen wie des ganzen Vaterlandes die Turnerei ge⸗ 
pflegt werden und gedeihen. Gut Heil der Turnerei!“ 
Nachmittags um 3 Uhr verſammelten ſich die Turner auf 
dem Schießhausplatze, woſelbſt ſich der Feſtzug ordnete. Eine 
Abtheilung Schützen, Bürger⸗Compagnie, ſämmtliche Turn: 
vereine, Schützen-Abtheilung, in dieſer Ordnung bewegte ſich 
der von drei Muſikchören begleitete Zug durch die Schützen⸗ 
ſtraße, die Schildauerſtraße, um den Markt herum, durch die 
beiden Burgſtraßen vor das Rathhaus, wo die Ehrengäſte 
und die Turnfreunde der verſchiedenen Vereine in den Zug 
aufgenommen wurden, ferner durch die Langſtraße nach dem 
herrlich gelegenen Feſtplatze vor der Stadt unweit des 
Ravalierberges. 0 5 
Nach Abſingung eines vortrefflichen Feſtliedes hielt Herr 
Prorector Thiel von hier eine Feſtrede, die auſſerordentlichen 
Beifall fand. Wir heben daraus einiges hervor Der geehrte 
Redner begann mit dem Wort: „Zum Feſte, das wir froh 
bereiten, geziemt ſich wohl ein ernſtes Wort,“ und ſprach 
dann von der Bedeutung und dem Zwecke des Feſtes, ſowie 
des Turnens überhaupt. Auch dieſer Feſttag bedeutet einen 
Sieg der guten Sache, die lange geächtet war, gegen die man 
Vorurtheile hegte. Den Siea bekunden die zahlreichen Turn: 
vereine, die Theilnahme im Volke für die Sache des Turnens, 
die Staatsbehörden, indem fie den Turnunterricht in den 
Schulen und beim Militär anordnen, die Turnfeſte, die als 
Volksfeſte auf den Geiſt und die Sitte des Volkes belebend 
wirken. Doch dürfen wir nicht ſchlummern und meinen, der 
Sieg ſei vollendet und geſichert. Noch ſind die Vorurtheile 
nicht gänzlich beſeitiget, noch iſt der Mund der Spötter nicht 
geſchloſſen. Halten wir fern die innern Uebel, wovon das 
Turnen früherer Zeit nickt immer frei war; halten wir fern 
die Eitelkeit und legen wir nicht Werth auf leere Aeufjerlich: 
keiten; fern bleiben ſremdartige Beſtrebungen! Die Turnerei 
ſtrebt nur an, was recht und edel iſt; daher darf ſie das Licht 
der Oeffentlichkeit nicht ſcheuen. Der Turner will nicht ſeine 
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Ehre, ſondern die Ehre ſeiner Kunſt, die zur harmoniſchen 
Ausbildung des Menſchen gehört. Die Alten legten auf die 
aymnaſtiſchen Uebungen hohen Werth. Die letzten Jahrhun⸗ 
derte dagegen haben die leibliche Ausbildung ſündlich ver: 
jäumt, und die Enkel mühen die Felgen dieſer Verſündigung 
tragen. Was dem Körper in den Fabrilſälen, Bureaus, 
Studirzimmern an Schaden zugefügt wird, ſoll die Turnerel 
heilen. Sie erfriſchet das Blut, kräftigt den Leib und da⸗ 
durch wirkt ſie auch wohlthätig auf den Geiſt. Geiſtiges 
Wohlſein, Muth, Entſchloſſenheit, Beſonnenheit, Willens⸗ 
kraft, Lebensfriſche, das ſind Früchte der Turnerei, die wir 
in einer Zeit brauchen, wo „der That die Bläſſe des Gedan⸗ 
kens angekränkelt iſt“ Das Turnen hat auch eine ſociale 
Aufzabe; es ſoll die Gefahren beſeitigen, welche in der Locke 
an der Bande liegen, welche die verſchiedenen Stände des 
Volkes verknüpfen ſollen; ſie ſoll aus dem vielfach zerklüfteten 
Volke ein „einig Volk von Brüdern“ machen. Ferner hat das 
Turnen auch eine politiſche Seite, es ſoll dem Volk Kraft, 
Mannestugend und Einigkeit bringen, ſoll es wehrhaft und 
ſittlich machen und auch dadurch über andere Nationen erhe⸗ 
ben, wie das deutſche Volk ſchon durch die Wiſſenſchaft alle 
Nationen überragt. Der Turner Wunſch und Ziel iſt des 
Vaterlandes Größe und Glück. Als Mittel zu dieſem 
Ziele bedient ſich der Turner nur der Turnerei; politiſche 


Agitation iſt ihm fremd; er kennt keine Partei, keine politiſche 


ii ein humanes und patriotiſches Band um⸗ 
chließt Alle. Als Vaterland im umfaſſendſten Sinne 
betrachtet der Turner das große deutſche Land, „ſo weit 
die deutſche Zunge klingt,“ das Land eines Hermann, Karl 
des Großen, der Hohenſtaufen, eines Luther, Melanchthon, 
Leſſing, Schiller, Göthe und anderer großer Dichter und 
Denker; das Land, das die Wiege auch unſers erhabenen 
Herrſcherhauſes iſt. Die Turnerei iſt ein Erzeugniß des 
acht deutſchen Geiſtes, wie der Volksgeſang; beide find 
Träger deutſchen Geiſtes und Weſens. Aber nicht nur das 
große deutſche Vaterland, auch das engere preußiſche liebt 


der preußiſche Turner mit gleicher Liebe, wie ein Kind Vater 


und Mutter mit gleicher Liebe umfängt; er hängt mit vollem 
Herzen an ſeinem preußiſchen Vaterlande; auf den preußiſchen 
Namen iſt er ſtolz, ihm will er Ehre machen. Nicht minder 
hängt er dem erhabenen Herrſcherhauſe ſeines Vaterlandes in 
Treue an. Verdankt ja doch auch die Turnerei dem hochſel. 
Könige, und insbeſondere dem regierenden Könige den neuen 
Auſſchwung, den fie genommen. Sr. Majeſtät dem Könige 
Wilhelm ein donnerndes Gut Heil! (Aus mehr den 10,000 
Kehlen ertönte ein dreimaliges begeiſtertes Gut Heil!) Auch 
dem Vater lande, dem deutſchen wie dem preußiſchen, ein 


kräftiges Gut Heil! Endlich der edlen Turnerei ein herz 


liches Gut Heil! 


Schon während der ergreifenden Rede brachen die Tauſende 


von Hörern öfters in Beifallsſturm aus; am Schluſſe war 
der begeiſternde Ausruf der Menge von überwältigender Kraft. 

Es folgten nun Freiübungen im Marſch. Schnecke und 
Reihenaufmarſch, Freiübungen im Stehen, Riegenturnen an 
je zwei Geräthen und endlich Kürturnen Na 
ſtimmigen Männergeſang ſprach Hr. Dr. Peez aus Reichen⸗ 
berg das Schlußwort in herzlicher Weiſe. „Renthiere, über 
deren Einführung im Rieſengebirge vor einiger Zeit die Rede 
geweſen ſei, babe er noch nicht angetroffen, aber herzliche 
Bruderliebe, und dieſen herrlichen Eindruck nähmen ſie, 
die Böhmen, mit in ihre Heimath zurück. 

Hierauf bewegte ſich der Zug durch die Stadt zurück und dann 
nach dem Kavalierberge, wo die Feſtgenoſſen im Saale der 
Siegemund'ſchen Reſtauration ein einfaches Mal einnahmen. 

Der erſte Feſttag wurde vom beſten Wetter begünjtiget- 


einem vier⸗ 


| 
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Am zweiten Feſttage dagegen regnete es; doch ließen ſich die 
wackern Turner nicht abhalten, die projectirte Turnf ahrt 
nach dem Raubſchloſſe, über Boberröhrsdorf und den Heliton 
zurück auszuführen. 

Am Feſte betheiligt oder durch Deputationen vertreten, waren 
die Turnvereine zu Bolkenhain, Bunzlau, Breslau, 
Jriedeberg, Grunau, Greiffenberg, Liegnitz, 
Landeshut, Löwenberg, Lauban, Langenöls, 
Langenbielau, Markliſſa, Neiße, Petersdorf, 
esberg, Schönau, Schmiedeberg, Striegau, 
Warmbrunn — zuſammen über 400 Turner. 2 

Die Einwohner Hirſchberg's haben ſich, wie vorauszuſehen 
war, in erfreulicher Weiſe für dieſes Feſt intereſſirt; die Stadt 
war ſchön geſchmückt und die Gaſtfreundſchaft ihrer Bewohner 

at ſich abermals bewährt. . 

Der Character des Feſtes darf als ein volksthümlicher und 
patriotiſch eihebender, der Geſammteindruck als ein dem Turn: 
weſen günſtiger bezeichnet werden, und dürfen wir demnach 
auch von dieſem gelungenen Turnfeſte das Beſte für das fernere 

edeihen der Turnerei hoffen. 

— 


Familien ⸗ Angelegenheiten. 


Periohungs » Anzeige. ; 
Die Verlobung unſerer jüngſten Tochter Emilie mit 
dem Königl. Premier: Lieutenant im 2. Niederſchl. Landw. 
egiment Nr. 7, Wirthſchafts⸗Inſpector Herrn Wilhelm 
Fonrad zu Brechelshof beehren wir uns Freunden und 
Bekannten ergebenſt anzuzeigen. 
Hirſchberg, den 7. September 1862. 
Gutsbeſitzer J. G. Fiſcher und Frau. 


Emilie Fiſcher, 
Wilhelm Conrad, 


Verlobte. 
—ꝓ— . — ern mern 


Tadesfall⸗ Anzeigen. 


7898. Schmerzerfüllt machen wir theilnehmenden Freun⸗ 
den die traurige Anzeige, daß unſere inniggeliebte Mut⸗ 
ter und Schwiegermutter, die verw. Frau Kaufmann 
Kereuß zu Warmbrunn, nach faſt einjährigem ſchwe⸗ 
ren Leiden, am 7. September e uns durch den uner⸗ 
bittlichen Tod entriſſen worden, und bitten wir in un⸗ 
ſerer tiefen Betrübniß um ſtille Theilnahme. 
Warmbrunn u. Löwenberg, den 9. Septbr. 1862. 
Die Hinterbliebenen. 


7816. Den 6. September Abends 7 Uhr ſtarb nach kurzem 
Kampf zum beſſeren Jenſeits unſer guter Gatte und Sohn, 
der Handelsmann Auguſt Tampel, in einem Alter von 


Jahren und 5 Monaten. Dies zeigen wir tiefbetrübt 
allen ſeinen Freunden an. Zugleich danken wir dem Herrn 
ämmerer Schmidt nebſt Frau und den Gaſtwirth Grä⸗ 
bel' ſchen Eheleuten für die erwieſene Hülfe bei dem ſchnellen 
Tode des Dahingeſchiedenen, ſowie für die ehrenbafte Be⸗ 
gleitung einer Wohllöblichen Schützengilde und allen ver⸗ 
ehrten Freunden und Gönnern, die den theueren Verſtorbenen 
zu ſeiner Ruheſtätte begleiteten. 
Schmiedeberg. Die Hinterbliebenen. 


Kirchliche Nachrichten. 


Amtswoche des Herrn Superinteudentur:Berivefers | 
und Diakonus Werkenthin 


(vom 14. bis 20. Septbr. 1862). 
Am 13. Sonnt. u. Trinit.: (Schulpredigt) Haupt: 
predigt u. Wochen⸗Communion: Herr Superinten: 
dentur⸗Ve weſer u. Diakonns erkeuthin. 
Nachmittagspredigt: Herr Paſtor prim. Henckel. 
Collecte zum Bau einer evangeliſchen Kirche zu 
Gnichwitz, Kreis Breslau. 
Getraut. 

Hirſchberg. D. 8. Sept. Herr Herrmann Siebeneicher, 

Handelsmann, mit Jungfrau Ida Diettrich. 
Geboren. 

Hirſchberg D. 11. Aug. Frau Hof: Friſeur Hartwig e. S., 
Friedrich Wilhelm Georg. — D. 19. Frau Poſt⸗ Briefträger 
Hayder e. S., Karl Theodor Max. — D. 24. Frau Einwohner 
Hepe e. T, Anna Henriette Bertha. — D. 27. Frau Schloſſer⸗ 
meiſter Moſig e. T., Marie Auguſte Bertha. — Frau Fabrik⸗ 
arbeiter Meuſel e. T., Marie Augufie, 

Grun au. D. 3. Sept. Frau Weber Schwarzer e. T., todtgeb. 

Straupitz. D. 16. Aug. Frau Bauergutsbeſitzer Hinke e. 
S., Guſtav Herrmann. 

Gotſchdorf. D. 22. Aug. Frau Gaſtwirth u. Fleiſchermſtr. 
Rücker e. T., Anna Hermine. 

Warmbrunn. D. 17. Aug. Frau Kaufmann Bartſch e. T, 
Wilhelmine Kanſtanze Anna Bertha Marie. 

Geſtorben. 

Hirſchberg. D. 4. Sept. Henriette Louiſe geb. Knobloch, 
Ehefrau des Fabrikaufſeher Hrn. Pohl 35 J. 10 M 19 T. 

Grunau. D. 7. Sept. Charlotte Erneſtine, Tochter des 
Häusler Järſchke, 1 M. 10 T. 

Hartau. D. 3. Sept. Verw. Frau Inw. Johanne Eleonore 
Naufrath geb Brückner, 70 J. 

Warmbrunn. D 3. Sept. Joh. Dittrich Krauſe, Tiſchler⸗ 
meiſter, 68 J. 7 M. 22 T. — D. 7. Verw. Frau Kaufmann 
Dorothea Ferentz geb. Mock, 55 J. 1 M. 9 T. 

Landes hut. D. 29. Aug. Joh. Gottlob Rummler, Bauer: 
gutsbeſitzer zu Vogelsdorf, 75 J. 8 M. 6 T. — D. 31. Auguſt 
Heinrich, Sohn des Freihäusler Krebs daſ. 2 J. 8 M 7 T. 

Beerber g. D. 5. Sept. Frau Marie, Freifrau v. Biſſing, 
im 48 ſten Lebensjahre, am Nervenfieber. 

Hohes Alter. 

Grunau. D. 7. Sept. Frau Johanne Eleonore gb. Demuth, 
Witwe des verſt. Bauergutsbeſ. Rücker, 87 J. 4 M. 

— ——— ————— ͤ!uvnxñlclñ-c!ñ˖;́ 


Literar iſches. 


7806. Empfehlung. 

Turner und Freunde der Turnerei machen wir hiermit aufs 
merkſam auf das von Eck und Schauenburg in dter Auflage 
vermehrt herausgegebene „Turnliederbuch mit Melodieen“, 
kartonnirt 12 Sgr. Durch kräftiges Vorwort eingeleitet und 
mit dem, im Facſimile beigegebenen, werthvollen Briefe des 
Deutſchen Arndt vom Jahre 1858 wird dieſe Liederſamm⸗ 
lung beſonders werthvoll, welche in deutlichem Druck auf 
308 Oktavſeiten 62 Lieder enthält. Die Dichter und Kom: 
poniſten der Lieder gehören zu den Autoritäten der Dicht⸗ 
und Sangeskunſt. Das Werk iſt durch jede Bud: und 
Muſikalienhandlung zu beziehen. n. 


Einladung 


Wochen- und Quartals-Abonnement auf die 
„Morgen⸗Zeitung“ in Breslau. 


Die „Morgen Zeitung“, das in Schleſien am meiſten verbreitet und gelefene Blatt, erſcheint gegen⸗ 
wärtig in einer Auflage von 40,000 Exemplaren täglich. 

Die Richtung unſerer Zeitung iſt eine entſchieden volksthümliche, und vertritt dieſe nach allen 
Seiten hin unerſchrocken und conſequent. 

Außer einem täglichen Leitartikel, bringen wir eine kurze, jedoch vollſtändige Ueberſicht der poli⸗ 
tiſchen Neuigkeiten, mit ſelbſtſtändigen kritiſchen Bemerkungen begleitet. 


Die „Kleine Chronik“ enthält: 1. ein Sonntags⸗Feuilleton, 2. Mittheilungen aus dem Gebiete 


der Communal⸗Verwaltung; 3. Tagesneuigkeiten; 4. Theaterkritiken; 5. Ausführliche Referate über Gerichts⸗ 
verhandlungen; 6. Eine vollſtändige Provinzial⸗Chronik und Original⸗Mittheilungen aus den Provinzialſtädten. 
Unſer Feuilleton bringt außer kleineren humoriſtiſchen Aufſätzen, katerefſanten Notizen u. ſ. w. fort⸗ 


Billigſte politische Zeitung. 
| 


laufende Erzählungen und Novellen von den anerkannteſten Schriftftellern. Für daſſelbe ift vorzüglich Herr 
Profeſſor Dr. Temme als bleibender Mitarbeiter engagirt und einige feiner beiten Erzäh⸗ 


lungen kommen in der nächſten Zeit zum Abdruck. 1 
Während der Lotterieziehungen bringen wir täglich die vollſtändige Gewinn: 
liſte mit den höchſten bis zu den niedrigſten Gewinnen. i 
Inſerate finden in der Morgen⸗Zeitung die größtmöglichſte Verbreitung und wird ungeachtet der jo 


bedeutenden Auflage die Petitzeile nur mit 1% Sgr. berechnet. 
Das Abonnement beträgt bei unſerem Commanditeur 


M. RNoſenthal'ſche Buchhandlung (Julius Berger) in Hirſchberg 


im Wochen⸗Abounement 2 9 Sgr. pro Woche, 
im Quartal 1 Thlr., frei in's Haus, BE 


und erſuchen wir um gef. recht baldige Veſtellung, da nach dem Beginn des Quartals hinzutretende Leſer 


die bereits erſchienen Nummern nachzuzahlen haben, ſelbſt wenn dieſelben nicht mehr geliefert werden können. 


Auswärtige erhalten ebenfalls durch Vermittelung unſers Commanditeurs 


die Zeitung täglich ohne Aufſchlag auf der nächſten Poſtexpedition. 


7610 Die Expedition der Morgen⸗Zeitung. 


7780. Zum Abonnement für das 7772. So Gott will, feiert der Erdmannsdorfer 
7 ; Miffions- Verein Mittwoch den 17. September c., 
Sc leſiſehe Morgenb latt, von 10 Uhr an ſein 17 tes Jahresfeſt in der 
(vierteljährlich 1 Thlr., wöchentlich 2 ½ Sgr.), Kirche zu Erdmannsdorf. Alle Freunde der Miſſion 
ladet ergebenſt ein: 4A. Kühnel. werden dazu freundlichſt eingeladen. 
Schömberg, den 6. September 1862. Der Vorſtand. 


(Ne bſt zwei Beilagen.) 


35 ET 


Erſte Beilage zu Nr. 74 des Boten aus dem Rieſengebirge 1862, 
Jubelfeier des Gymnaſiums zu ne — 


Das hieſige evangeliſche Gymnaſium gedenkt den 29. September c. das Feſt ſeines 150 jährigen Beſtehens zu feiern. 
Indem wir Unterzeichneten im Namen des Lehrer⸗Kollegiums und einer größeren Zahl ehemaliger Schüler des 
Gymnaſiums hiervon allen alten Zöglingen unſerer theuren Schule Nachricht geben, erlauben wir uns, ſie hiermit aufzu⸗ 
ſordern, ih an dieſer Feſtlichkeit mitbetheiligen zu wollen. Am 28ſten d. M. Nachmittags 3 Uhr foll ein feierlicher Auszug 


der jetzigen Schüler nach 
wohlbekannten Aktusſaale 


Möglichkeit für 
ES Geſellige Vereinigung der 
ort Einzeichnung Aller in das 


Hirſchberg den 1. September 1862. 
Dietrich. Großmann. Krügermann. 


Jubelfeier der Hirſchberger Schule. 


Im Anſchluß an den Aufruf des Hirſchberger Feſt⸗ 
Comi és vom 1. d. Mts. bitten wir Euch, die Ihr einſt 
Schüler der Jubelbraut waret, Euch mit uns in Folgen⸗ 
em zu vereinigen: 

„ unferer alma mater ein Feſtgeſchenk darzubringen in 
Geldbeiträgen zur Ausſtattung der Schulbibliothek 
mit geſchichtlichen und naturwiſſenſchaftlichen Werken; 

dam Sonntag den 28. September Abends einen Feſt⸗ 
commers zu feiern. 

3 Beiträge zu dem Feſtgeſchenke wollet Ihr uns unter 
er Adreſſe des Kaufmanns Friedrich Lampert zu Hirſch⸗ 
erg oder des mitunterzeichneten ꝛc. Becker bis zum 25. 
eptember zuſtellen und am 28. September in den drei 
eigen das Weitere wegen des Commers entgegennehmen. 

reslau, den 5. September 1862. 
(gez.) Ru d. Becker. Ferd. Fiſcher. 
Stadtrath. Juſtiz⸗Rath. 
Dr. Wilh. Koerber, Profeſſor. 


g Schulanzeige. 

2 Dienſtag den 7. Oktober fängt der Winterkurſus in meiner 
Anſtalt an; Anmeldungen von Schülerinnen und kleinen 
t ülern entgegen zu nehmen werde ich im Laufe des Sep⸗ 
benber Montag und Donnerſtag von 2—4 Uhr Nachmittags 
ereit ſein. Sollten Eltern wünſchen ihre Töchter nach Hirſch⸗ 
elbe, in Penſton zu geben, fo bin zur Aufnahme einiger noch 

At bereit oder im Stande, geeignete Familien zu deren 

ufnahme zu empfehlen. Pauline von Gayette. 

Hirſchberg, den 8. September 1862. 


Schul- Anzeige. 


6 Mit dem Beginn des Winter: Semefters am Montag den 
6 ctober finden Schüler und Penſionaire, welche für 
bumnaſien, Realſchulen, das Cadetten-Corps oder für das 
> rgerliche Leben überhaupt vorbereitet werden ſollen, Auf: 
ahme in meiner Schul: Anftalt. 
Hirſchberg, im September 1862. Guſtav Schmidt. 


7782. 


Lampert. 


dem Turnplatz und dort ein Schau⸗Turnen ſtattfinden, am 29ſten früh 10 Uhr in dem alten 
1 ein Rede: und Geſang⸗Aktus gehalten werden, am Nachmittag deſſelben Tags um 2 Uhr ein 
Feſtmahl die Lehrer, die ehemaligen Schüler und theilnehmende Freunde der Schule vereinigen. 

: u Allem find die alten Schüler und die Freunde des Gymnaſiums von Nat 0 

u dem Feſt⸗Eſſen — Kouvert 1 Thlr. — erbitten wir uns Anmeldung bis zum Leſten d. M., damit wir nach 
Pläge in einem gemeinſamen Raume ſorgen können. 0 ; / 

i eit = Theilnehmer von Sonntag den 28ſten Vormittag an im Saale „zu den drei Bergen“. 
3 eit : Album und Empfangnahme der Feſtſchleifen resp. der Karten zum Feſtmahl. 
Freiwillige Beiträge zur Ausſchmückung des Feſtes wird Jeder von uns mit Dank entgegennehmen. 


Nah und Fern herzlich eingeladen. 


Lucas. Schäffer. Vietſch. 


O. d. 3 F. 17. IX. 5. Instr. A l. B. u. B. M. 


Danlkfagung 
Den Bewohnern dieſer Stadt, welche uns fo freundlich 
und reichlich darin unterſtützt haben, unferen lieben Gäften, 
den fremden Turnern, einen des Feſtes würdigen Empfang 
zu bereiten und ihnen den Aufenthalt an dieſem Orte lieb 
und werth zu machen, ſagen wir im Namen unſeres Vereins 
und des ganzen Rieſengebirgs⸗Turngaues herzlichen, tiefge⸗ 
fühlten Dank. Möge die Turnerei und unſer Verein auch 
hier in Hirſchberg ſich immer mehr Herzen gewinnen. Das 
würden wir als die ſchönſte Frucht des hieſigen großen Turn⸗ 
feſtes betrachten. Hirſchberg, den 9. September 1862. 
r rut t 
Thiel. Lungwitz. Aſchenborn. H. Ludewig. 
7818. Dr. Hederich. 


7905. Dem Hirſchberger Turnverein und unſern freundlichen 
Wirthen während des Turnfeſtes unſern herzlichſten Dank! 
„Gut Heil!“ 


Der Warmbrunner Turnverein. 


7819. Den Bewohnern Hirſchbergs im Allgemeinen, insbe⸗ 
ſondere unſern lieben Wirthen, und dem Hirſchberger Turn⸗ 
verein ſage ich für ihre freundliche Aufnahme bei dem ſchö⸗ 
nen Turnfeſte im Namen vieler andern auswärtigen Turner 
den herzlichſten Dank. Wir ſind um eine ſchöne Erinnerung 
bereichert geſchieden. Hirſchberg, den 9. September 1862. 
Friedrich Röͤdelius aus Breslau. 


7800. Für die freundliche Aufnahme und Bewirthung, welche 

uns am Turnfeſte in Hirſchberg zu Theil geworden iſt, ſprechen 

wir hiermit unſern herzlichſten Dank aus. Gut Heil! 
Der Turnverein von Langenöls. 


7845. Die pro anno 1862 bereits beſchloſſene gewerbliche 
Excurſion nach Neuwelt, ferner der Spaziergang der Zöglinge 
hieſiger Fortbildungsſchule findet auf Grund des Beſchluſſes 
in der letzten Gewerbe⸗Vereins⸗Sitzung nicht ſtatt. 

Die nächſte Gewerbe: Vereins ⸗Sitzung iſt auf Montag 
den 6. October c., Abends 7 Uhr, im Saale zu den 3 Kronen 
verabredet worden; Vorträge in ſelbiger ſind bei Unterzeich⸗ 
netem anzumelden. 

Hirſchberg den 10. September 1862. 

Der Gewerbe⸗Vereins⸗Vorſtand. Vogt, 


Die Allgemeine Geſellen⸗, Kranken- und Unter: 
ſtützungskaſſe betreffend. 


Die Herren Obermeiſter der Innungen hierſeldſt, deren 
Geſellen Mitglieder der obengenannten Kaſſe ſind haben bei 
der Prüfung der gelegten Jahres⸗Rechnung Seitens des La: 
denmeiſters mehrere Statut-Aenderungen proponirt, worüber 
in termino 

den 20. Septbr. e. Sonnabend früh 10 Uhr 
im Raths⸗Seſſions⸗Zimmer Beſchluß gefaßt werden ſoll. 

Zu dieſem Termin werden ſowohl die Herren Obermeiſter 
als Antragſteller, als auch die Mitglieder des Geſellen Aus: 
ſchuſſes der Kranken Kaſſe eingeladen. 

Hirſchberg den 10. Septbr. 1862. 

Vogt, Bürgermeiſter 
und Beiſitzer der Geſellen-Kranken-⸗Kaſſe. 


7846. 


Amtliche und Privat⸗ Anzeigen. 


7509. Bekanntmachung. 

Die zur Verwaltung der Königlichen Hofkammer der Kö⸗ 
niglichen Familiengüter gehörenden Dominial: Gebäude von 
Buſchvorwerk bei Schmiedeberg ſollen: 
am Mittwoch den 17. Septbr. c., Vormittags 10 Uhr, 
an Ort und Stelle öffentlich an den Meiſtbietenden zum Ab: 
bruch verkauft werden. Auch ſtehen einige Feuerlöſchgeräth⸗ 
ſchaften zum Verkauf. Taxe und Verkaufs bedingungen Find 
im Bureau der Königlichen Forſt-Verwaltung zu Schmiede⸗ 
berg einzuſehen. Lauban, den 30. Auguſt 1862. 

Der Königliche Kreisbaumeiſter Muyſchel. 
7786. Nothwendiger Verkauf. 

Das zum Nachlaſſe des Schneiders Karl Gottlieb Kaspar 
gehörige Haus Nr. 48 zu Schwarzbach, abgeſchätzt auf 
223 ıtl. 10 for. zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Be⸗ 
dingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll am 
8. Januar 1863, Vormittags 11 Uhr, an ordent⸗ 
licher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die unbekannten Real-Prätendenten werden aufgefordert, 
ich zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens in dieſem 

ermine zu melden. 

Hirſchberg, den 1. September 1862. 

Königl. Kreis: Gericht. J. Abtheilung. 


7834. Bekanntmachung. 7 

In unfer Firmen-Regiſter iſt sub laufende No. 171 die 
Firma Hugo Guttmann zu Hirſchberg und als deren 
Inhaber der Kaufmann Hugo Guttmann daſelbſt am 
6. September 1862 eingetragen worden. 

Hirſchberg den 6. September 1862. 
Königl. Kreisgericht. 1. Abtheilung. 
7804. Bekanntmachung. 8 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt auf Grund vorſchrifts⸗ 
mäßiger Anmeldung eine Handelsgeſellſchaft ſub lau⸗ 
fende Nr. 1 unter der Firma: C. Kulmiz zu Ida⸗ und 
Marienhütte mit der Zweig⸗Niederlaſſung zu Tiefhartmanns⸗ 
dorf hieſigen Kreiſes unter nachſtehenden Rechtsverhältniſſen: 

Die Geſellſchafter ſind: 5 
1) der Commerzienrath Karl Kulmiz, 
2) der Dr. Paul Kulmiz, 
beide zu Spa: und Marienhütte bei Laaſan wohnhaft. 
Die Geſellſchaft hat am 1. Januar 1861 begonnen. 

heute eingetragen worden. 

Schönau, den 6. September 1862. a 

Königl. Kreis⸗Gerichts⸗- Deputation. 
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7805. Bekanntmachung. 

In unſer Procuren⸗Regiſter find: 

1) Nr. 1 Julius Klamt zu Ida⸗ und Marienhütte, 
2) Nr 2 Robert Hiller zu Breslau, Br 
als Procuriſten der in Ida und Marienhütte bei Laaſan 
mit Zweig⸗Niederlaſſungen in Tiefhartmannsdorf, Breslau, 
Laniſch, Schmolz, Schwoitſch, Cantb, Mettkau, Schweidniß, 
Ingramsdorf, Saarau, Striegau, Ober⸗Streit, Groß⸗Roſen, 
Reichenbach, Faulbrück, Neudorf, Steinſeiffersdorf, Gnaden! 
frei, Frankenſtein, Waldenburg, Altwaſſer, Jauer, Liegnib, 
Hanau, Sagan und Berlin beſtehenden in unferem Gefell 
ſchafts⸗Regiſter Nr. 1 eingetragenen Handels Geſellſchaſt 
C. Kulmiz heute eingetragen worden. 

Schönau, den 6. September 1862. x J 

Königl. Kreis-Gerichts- Deputation. 
7577. Bekanntmachung. 

In dem über das Vermögen des Kaufmann Wolf Fran?“ 
kenſtein zu Landeshut eröffneten kaufmänniſchen Conkuiſe 
iſt der Rechts-Anwalt Sped zu Landeshut zum definitiven 
Verwalter der Maſſe ernannt worden. 

Landeshut den 1. September 1862. 

Königl Kreisgericht. J. Abtheilung. 
7833. Bekanntmachung. 

In dem im abgekürzten Verfahren eröffneten gemeinen Kon 
kurſe, über den Nachlaß des zu Rohnau veritorbenen Müh 
lenbeſitzers Fr. W. J. Töpler, iſt Herr Rechts⸗ Anwalt 
Meyer an Stelle des Rechts-Anwalt Klenze zum Verwalter 
der Maſſe beſtellt worden. 

„Die Glaͤubiger des Gemeinſchuldners werden aufgeforder 
in dem auf 3 
den 20. Septbr. 1862, Vorm. 11 Uhr, 5 

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter König im Termins“ 
zimmer No. 2 anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die 
Beſtellung eines anderen definitiven Verwalters abzugeben, 
Landeshut den 8. September 1862. | 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


7829. Dem geehrten Publikum zeige ich hiermit ergebenll 
an, daß ich zum Rechts-Anwalt und Notar in Lan 
deshut vom 1. September e. ab ernannt bin, und vor del 
Hand in dem vormals Rechts-Anwalt Klenzeſchen Bureal 
zu ſprechen bin. 
Vom 1. October d. J. ab, wohne ich am Markt im RA 
dolphſchen Haufe. 
Landeshut 9. September 1862. 
Der Königliche Rechts-Anwalt und Notar G. Meyel 


2 Wein und Tabak Auction. 


„Donnerſtag d. 18 Septbr. c., von früh 9 Uhr an, ſolle 
in meinem Haufe, innere Schildauer Straße No. 86, cine 
300 Flaſchen weiße und rothe Rheinweine, guter Portori 
in Rollen und Packet⸗Tabacke meijtbietend verſteigert werde 

Hirſchberg. Cuers, Auctions: Commifl. 


Zu verpachten. £ 
7785. In einer Provinzial und Kreisſtadt iſt eine höchſt com’ 
fortabel eingerichtete Stellmacher⸗Werkſtatt nebit Hand‘ 
werksutenſillen eingetretener Umſtände halber ſofort unte 
hre Bedingungen zu verpachten. Reflectirende, ins, 
eſondere ſolche, welche ſich hauptſächlich mit Wagenarbel 
beſchäftigen, erfahren das Nähere in der Exped. des Bot 


dog. Das an der Straße gelegene Haus No. 51 
— rüber Zollſtätte — mit 2 Stuben und Alkove, 
nebſt dem dazu getörigen Garten ſteht zu Michaeli a. c. 
zu verpachten. Hermsdorf u. K. 


1852, Dankſagung. : 

Die uns bei dem ſchnellen und unerwartet eingetroffenen 
„Tede unſers innigſtgeliebten iheuren Gatten, Vaters und 
Schwiegervaters, des Brauermeiſters Friedrich Auguſt 
einer hie ſelbſt, dargebrachten mannigfachen Zeichen auf: 
lichtiger Achtung, Liebe und Freundſchaft, haben unſerm 
ſcwer darniedergebeugten Herzen wohlgethan und es mit 
Troſt erfüllt, ſo daß wir uns gedrungen fühlen, Allen für 
olche ehrende Theilnahme unſern herzlichſten und innigſten 

ank zu ſagen. . : 
Unſer Beſtreben ſoll auch ferner dahin gerichtet fein, uns 
diefe Achtung, Liebe und Freundſchaft zu bewahren. 3 

Greiffenberg und Beerberg, den 10. September 1862. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


7830. Oeffentlicher Dank. 
Seit ſeiner Geburt hatte mein jüngſter Sohn an der rechten 
ugenſeite ein Gewächs, welches ſich von Jahr zu Jahr be: 
denklich vergrößerte. Alle erdenklichen Mittel wurden ange⸗ 
werdet, blieben jedoch erfelglos und eine Operation wurde 
wegen der Nähe des Auges als ſehr gefährlich und zweifel⸗ 
aft anerkannt. Da nahmen wir unfere Zuflucht zu dem 
Wundarzt Herrn Andres in Görlitz. In der kurzen Zeit 
von 7 Wochen hat derſelbe nun mit Gottes Hülfe dieſes Ger 
wächs one Operation durch feine äußerſt geſchickte und ums 
ſcchtige Behandlung völlig beſeitigt urd gebeilt. Unſer dank⸗ 
ares Elternherz dringt uns, ihm dem menſchenfreundlichen 
und geſchickten Arzte unſern öffentlichen und herzlichen Dank 
arzubringen, mit dem Wunſche, daß der Höchſte denſelben 
ange noch zum Wohle der Menſchheit erhalten möge. 
Langhelwigsdorf b. Bolkenhain, d. 8. Sept. 1862. 
Der Revierförſter Langer nebſt Frau. 
Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
7797 Bei meiner Abreise vom Hirschberg nach Berlin 
age ich allen meinen Freunden und Bekannten ein herz- 
iches „Lebewohl“. 
Hirschberg, den 10. September 1862. 
— R. Littmann, Barbier. 
| 554. Die Groegorſche 
Kurt: und Schönfärberei und Druckerei 
in Schweidnitz, Gerberſtraße Nr. 542, 
empfiehlt ſich beim Beginn der Herbſt⸗Saiſon zum Färben 
aller Arten ſeidener, wollener, halbwollener und daumwolle⸗ 
ner Stoffe in allen Farben nach den neueſten Erfindungen. 
Herren und Damen⸗Garderobe in Düffel, Angora, Tudn, 
Lama u ſ. . werden in Bezug auf Farbe und Appretur 
ſo hergeſtellt. daß fie das Anſehen der Neuheit erhalten. 
Für Druckerei werden ſeidene, wollene, halbwollene und 
Daumwollene Stoffe angenommen, und mit den neueſten 
Deſſin's bedruckt. 
7857. Bekanntmachung. 
Ich warne hiermit meiner Tochter Maria Kricke auf 
| Bon Namen etwas zu bergen, indem ich für dieſelbe nichts 
d zahle. 


Auch erſuche ich die Polizei aufmerkſam zu ſein, wenn 
ſelbige nicht in Dienſten ift und ſich wo anders aufhält, fie 
zu Haufe nach Löwenberg zu ſchicken. Maurer Kricke. 

u 


nähen und Schncidern ertheilt baldigſt 


ze 


7787. Da ich wegen Alterſchwäche mein Geſchäft 
niederlege, ſo bitte ich Alle, die mir ſchulden, 
ſich bis zum 1. October bei mir einzufinden, 
widrigenfalls ich mich genöthigt ſehe, die Sachen 
gerichtlich einzuziehen. 
Schmiedeberg, den 6. Seytbr. 1862. 
Verw. Wieſe, Handelsfrau. 


7851. Alle Diejenigen welche von dem geweſenen Gärtner 
Gottlieb Theuner Nr. 2 in Birkicht Kapitalien geborgt 
baben, werden aufgefordert, dieſes ſofort den nachgelaſ⸗ 
ſenen Erben anzuzeigen, damit nicht unnöthige Koſten wegen 
Verſchweigung oder Hinterhaltung derſelben entſtehen. 
Rabishau, den 8. September 1862. 
Der Erbe Häusler und Maurer Karl Kluge Nr. 25, 
nebſt Frau. 


re. Nadicale Heilung 
aller Art Gewächſe, als Blutſchwämme, rützbeutel, 


Speckgewächſe ꝛc. ohne Operation beim 
Wundarzt Andres in Goͤrlitz. 


Zeugnuiß. 8 
Im Jahre 1854 entfernte Herr Wundarzt Andres in 
Görlitz meiner Ehefrau ein Gewächs (Lypom genannt), an 
welchem ſie ſchon ſeit vielen Jahren litt und das — in der 
Nähe der Magengegend — von Tag zu Tag immer größer 
und gefährlicher wurde. Die vollſtändige Herſtellung meiner 
rau geſchah ohne Operation in kurzer Zeit und es hat 
ich in dem Zeitraum von 8 Jahren weder eine Spur von 
Nachwuchs, noch ein ſonſtiger Nachtheil herausgeſtellt. Ich 
verfehle deshalb nicht, noch jetzt das an ähnlichen Gewaͤch⸗ 
ſen leidende Publikum auf die vorzügliche Heilmethode des 
Herrn Andres in Görlitz um ſo mehr aufmerkſam zu machen, 
da ich aus eigener Erfahrung kennen gelernt habe, daß das 
Geheimmittel die Uebel nicht nur ſchnell und gründlich, ſon⸗ 
dern auch für immer beſeitigt 
Oberamtmann Gehler, 
Rittergutsbeſitzer auf Liſſa bei Görlitz. 


7803. Gründlichen Unterricht im Stricken, Häkeln, Weiß⸗ 

d Schncide Wwe. Thierfch. 

Auch bitte ich ein geehrtes Publikum mich mit Arbeiten 

in dieſen Fächern zu verſehen. Meine Wohnung befindet ſich 

Herr S ildauerſtraße bei der verw. Frau Tischlermeister 
rückner. 


7826. Den geehrten Bewohnern von Schmiedeberg und 
Umgegend mache ich die ergebene Anzeige, daß ich mich als 
Meſſerſchmied etablirt habe, und gleichzeitig empfehle ich 
mein gut aſſortirtes Kurzwaaren-⸗ und Eiſengeſchäft. 
Herrmann Höpper jr 
in Schmiedeberg am Markt. 


7811. Herrmann Röſſel aus Straupis ift feit dem 
sten dieſes Mts. von mir entlaſſen. — 
Maiwald, Schuhmachermeiſter. 


7880. Laut ſchiedsamtlichen Vergleichs erkläre ich den Wied⸗ 
muthpächter Mende aus Seifersdorf für einen ehrlichen 
C. Neumann. 


Mann. 
Schildau den 11. September 1862. 


* 


— 1428 — 
7506. Leipziger Fener-WVerficherungs: Anftalt. 


Indem wir hiermit zur öffentlichen Kenntniß bringen, daß wir dem 5 
Herrn Manurer⸗ und Zimmermeiſter A. Jerſchke in Lähn 
eine Agentur der von uns in Schleſien vertretenen 
Leipziger Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt 
übertragen haben, machen wir darauf aufmerkſam, daß unſere Anſtalt eine der älteſten deutſchen Verſicherungs⸗Compagnien, 
im Jahre 1819 begründet, für die Königl. Preußiſchen Staaten conceſſionirt und von der Königl. Rentenbank zur Ueber: 
nahme rentepflichtiger Grundſtücke ermächtigt iſt. Sie erfreut ſich in dem ausgedehnten Bezirk ihrer Geſchäftsthätigkeit, weit 
über die Grenzen Deutſchlands hinaus, der allgemeinen Anerkennung und garantirt den Verſicherten mit ihrem bedeutenden 
Grund⸗Capital, ihrem Reſerve-Fond und mit ihrer ſämmtlichen Prämien⸗Einnahme. Sie übernimmt in den Grenzen der 
geſetzlichen Beſtimmungen Verſicherungen in den Städten und auf dem platten Lande, unter harter und weicher Bedachung 
auf Gebände, Mobiliar, Waaren, Erntebeſtände, Vieh zc. zu billigen feſten Prämien, ohne daß jemals eine Nach 
zahlung verlangt wird. Breslau, den 25 Auguſt 1862. = 
Die General:Agentur der Sepsiger Feuer: Berficherungs- Anitalt. 
Gerhard & Fiſcher. 
Mit Bezugnahme auf obige Anzeige empfehle ich mich zur Annahme von Verſicherungen für die obengenannte 
Anſtalt und bin bereit, jede wünſchenswerthe nähere Auskunft zu ertheilen, ſowie Verſicherungsbedingungen und Formulare 
unentgeltlich zu verabreichen. A. Jerſchke 
Lähn, den 30. Auguſt 1862. gelder MI ei a 
Agent der Leipziger Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 


Die Preußiſche Nationalverſicherungs⸗Geſellſchaft in Stettin, 


mit einem Grundkapital von 3,000,000 Thalern u. bedeutenden Reſerven, 

übernimmt Verſicherungen gegen Feuersgefahr auf Gebäude, Mobiliar, Waaren, Vieh, Feldfrüchte, überhaupt auf bewegliche 

und unbewegliche Gegenſtände, ſowohl in Städten als auch auf dem Lande, gegen angemeſſen billige, jede Nachſchußverbindlich⸗ 

keit ausſchließende Prämien. , 2 1 
Bei Gebäudeverſicherungen wird den Hypotheken-Gläubigern auf Verlangen vollſtändige Sicherheit gewährt. — 

Jede gewünſchte Auskunſt, ſowie Antragsformulare werden von dem Unterzeichneten unentgeltlich und bereitwilligſt ertheilt 

Löwenberg 1862. Eduard Langer, 
? Agent der Preußiſchen Nationalverſicherungs⸗Geſellſchaſt. 


7030 
„Hamburg- Amerikaniſche Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſehen 
Hamburg und New⸗ York, 


eventuell Southampton anlaufend. 


Poſt-Dampfſchiff Saxonia, Capt. Ehlers, am Sonnabend, den 20ſten September, 
r Bavaria, Meier, am Sonnabend, den Aten October, 
Teutonia, Taube, am Sonnabend, den Sten October, 
. Hammonia, „ Schwenſen, am Sonnabend, den iſten November. 
. Boruſſia, Trautmann, am Sonnabend, den 15ten November, 
Erſte Kajüte. Zweite Kajüte. Zwiſchendeck. 
Paſſagepreiſe: Nach New: York Pr. Et. & 150, Pr. Et. % 100, Pr. Ct. n an. * 
Nach Southampton L. 4 L 1. 7 


Kinder unter 10 Jahren die Halfte und unter 1 Jahr Pr. Cour. 3. 
Die Expeditionen der obiger Geſellſchaft gehörenden Segelpacketſchiffe finden ſtatt: 
nach Newyork am 15. September per Packetſchiff Oder, Capt. Winzen. 
5 RT I. October 25 : Elbe, - Boll. 
. Näheres zu erfahren bei Auguſft Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamdurg, 
ſowie der für den Umfang des Königreichs Preußen conceſſionirte und zur Schließung gültiger Verträge bevollmächtigte 
General-Agent H. C. Platzmann in Berlin, Louiſen⸗Platz Nr. 7. 
P. S. De Uebernahme von Agenturen in den Provinzen beliebe man ſich an den 
unterzeichneten General-Agenten zu wenden. 


7747. 


Ich zeige hiermit ergebenſt an, daß ich den 

1. October meine Badeanſtalt ſchließe und bitte zu⸗ 

gleich um noch fleißige Benutzung derſelben. 
Hirſchberg, den 6. September 1862. 

Wittre Kühn. 


— Zeichnen⸗Unterricht. 


Zeichnen iſt die Seele jeder Kunſt und jedes Handwerks. 
Um aber auch dem Unbemittelten Gelegenheit zu geben, ſich 
in ſeinem Fache eine ſeſtere Grundlage zu verſchaffen, errichte 
] auch dieſes Jahr, vom |. Ottober 1862 bis 
April 1863, einen „Zeichnen⸗Curſus“ für 
angehende Künſtler jedes Faches, Handwerksgeſellen und 
Gehulfen, welche ſich in Architectur, Figuren 


(Anatomie), Arabesken, Blumen ı. x. 2c, wie 
8 Seer für ſein Geſchäft braucht, ausbilden wollen. 
t er Curſus iſt äußerſt billig und genügen bei angeſtreng⸗ 
em Fleiß 3 Monate. Die täglichen Uebungen dauern von 
früh 8 bis Abends 10 Uhr. Auf Wunſch können darauf 
eflettirende Lozis und Koſt bei mir haben. Anmeldungen 
müſſen ſpäteſtens einige Wochen vor Michaeli geſchehen. 
Auch ertheile ich Unterricht in Aquarell: und Del: 
alerei. Auf frankirte Anfragen werde ich die näheren 


Beſtimmungen angeben. 
Haynau. Carl Witte, 
Theater: und Landſchaftsmaler und Vergolder. 


6564 
„ * 
Franz Schleſinger, Uhrmacher in Lähn, 
Laubfiehlt ſich ur Ausführung neuer Uhren, beſonders Regu⸗ 
Alle n, ſowie jeder Art in das Fach ſchlagenden Reparaturen. 
lle Aufträge werden ſchnell und gut ausgeführt und genügende 
arantie geleiſtet. Lähn, den 10. Septbr. 1862. 7891. 


, Photographiſches. 


Um mehrfachen Aufforderungen nachzukommen, zeige bier: 
ME ergebenſt an, daß ich 


von Freitag den 12. bis zum 19. d. M. 
mein Atelier in Hermsdorf u/ K. zur Aufnahme jeder Art 
in Photographien errichte. Die Stunden der Aufnahme 
6 dhtelich von früh 8 Uhr bis Nachmittag 6 Uhr bei jeder 
Witterung. 

Der Ort meines Ateliers iſt bei Herrn Gaſtwirth Tietze 
10 erfahren, woſelbſt auch Bilder zur gefälligen Anſicht aus⸗ 


langen. E. Höcker aus Warmbrunn. 


1429 


Wir würden den Artikel in No. 72 dieſes Blattes, der 
vielleicht nicht ohne Abſicht am Tage vor unſerem ſchönen 
Turnfeſt veröffentlicht worden iſt, völlig unbeachtet laſſen, 
wenn wir es nicht dem Publikum gegenüber für unſere 
Pflicht hielten eine Angabe zu berichtigen, welche derſelbe 
entsält. Der anonyme Verfaſſer ſagt nämlich, „es ſei 
ganz kürzlich eine nicht unbedeutende Anzahl 
hieſiger Bürger, welche anmaßenderweiſe ſich für ehrenhaft 
genug dazu haltend, nach der Ehre der Mitgliedſchaft geizten, 
— pure abgewieſen worden.“ Wir konnen aktenmäßig nach⸗ 
weiſen, daß dieſe nicht unbedeutende Anzahl ſich auf 
drei Perſonen beſchränkt, welche im Laufe der letzten Mo: 
nate ſich gemeldet baben und in Folge unſers einſtimmigen 
Beſchluſſes ablehnend beſchieden worden ſind In allen 
Fällen, wo wir nicht von vorn herein die Aufnahme für un⸗ 
bedenklich hielten, haben wir ſtets eine Anzahl Mitglieder des 
Vereins zu Rathe gezogen, ganz beſonders Berufs- und Stan⸗ 
desgenoſſen der betreffenden Perſonen, und haben uns bei 
unſeren Beſchlüſſen mit den erſten im Einklange befunden. 
Wir find dabei ſtets nach den Statuten $. 4 verfahren und 
haben uns nie von perſönlichen Rüclſichten, ſondern lediglich 
von der Sorge für das Wohl des Vereins leiten laſſen. Ue⸗ 
brigens koͤnnen wir dem Verfaſſer für feinen Artikel nur 
dankbar ſein; derſelbe hat uns jedenfalls mehr genützt als 
geſchadet. 

Bei dieſer Gelegenheit bitten wir noch, daß Meldungen 
von jetzt ab ſtets ſchriftlich bei einem der Unterzeichneten 
eingebracht werden. Es ſind öfters mündliche Meldungen 
bei uns zur Unzeit, z. B. während des Turnens auf dem 
Turnplatze, oder nicht bei Unter zeichneten angebracht 
und vielleicht in Folge deſſen vergeſſen worden oder gar nicht 
zu unſerer Kenntniß gekommen. Nur Derjenige aber hat ſich 
als abgewieſen zu betrachten, dem dies ſchriftlich von 
uns angezeigt wird. 

Er Der urn rat h. : 
Thiel. Lungwitz. Aſchenborn. H, Ludewig. Dr. Hederich. 


7906. Erklärung. 

Am verwichenen Sonntage, den 7. d. M., als am Hirſch⸗ 
berger Turngaufeſte, iſt die übliche Turnerkleidung, beſonders 
aber die uns eigenthümliche Mütze mit ihren Ab⸗ 
zeichen von einem gewiſſen Paul Majock von hier ge⸗ 
mißbraucht worden. Derſelbe hat auf dieſe Verkleidung 
hin ſich für ein Mitglied unſers Vereins, welches er 
weder jemals geweſen, noch iſt, noch auch je fein wird, 
ausgegeben, und ſich ſoweit vergeſſen, unter dem Vorgeben, 
er habe ſeine Baarſchaft verloren, bei fremden Turnern zu 
fechten. Wir bringen dies allen Denen, welche von dieſem 
angeblichen Turner Anfechtungen erlitten haben, zur 
Kenntniß, indem wir uns nochmals jede Genoſſenſchaft 
mit dem Bezeichneten entſchieden desavouiren, 

Warmbrunn, den 11. September 1862. 

Der Turu verein 

7843. Zur Warnung! WE . 
Ich halte es für meine Pflicht das Aublikum dringend zu 
warnen, ſich nicht den umherziehenden Brillenhändlern anzu⸗ 
vertrauen, da mir erſt neuerdings ein Fall vorgekommen, 
daß nicht allein durch unpaſſende Behandlung das Auge 
des Käufers gefährdet worden, ſondern dadurch. daß den 
Augenieidenden eine nicht neue Brille verkauft wurde, ſich 
ein dem ſeinigen ganz entgegengeſetztes Uebel übertragen hat. 
Beim Warmwerden des Geſichts oxydirt das Metallgeſtell, 
und es ſind durch das bei dem Hauſiren gewöhnliche Ver⸗ 
kaufen getragener Brillen ſchon krebsartige Uebel verurſacht 
worden. Jauer. Optiker Lehmann. 


7643. 


des Herrn Seidel 


ein Conditorei⸗ und Pfefferküchler Waaren⸗Geſchäft 

Ich bitte deshalb mich mit Beſtellungen jeder Art und allen in dieſes Fach ein 
ſchlagenden Artikeln zu beauftragen, und werde mir zur Pflicht machen, jeden meiner Gönner prompt 
Um geneigtes Wohlwollen bittend, zeichnet ſich achtungsvoll 


eröffnet habe. 


und reell zu bedienen. 
Hirſchberg. 


7828. Anf forderung! 

Die verw. Förſter Holſtein geb. Schübert, angeblich 
aus Bertelsdorf Kr. Lauban, wird hierdurch erſucht, da ihr 
gegenwärtiger Aufenthalt unbekannt. mir denſelben anzu: 
zeigen oder ihre bei mir noch befindlichen Sachen fofort ſelbſt 
in Empfang zu nehmen. 

Voigtsdorf bei Warmbrunn, den 10. September 1862. 
G. Krauſe, Gutsbeſitzer. 


Perkaufg>- anzeigen. 

7565. Veränderungshalber bin ich geſonnen meine Schank⸗ 
und Ackerwirthſchaft in Teichau bei Striegau aus freier 
Hand zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt der Eigen— 
thümer Täntz er in Teichau 


7586. In einem der größten, belebteſten und beſuchteſten 
Dorfe des Hirſchberger Thales, durchſchnitten von einer 
Chauſſee, ift ein ſebr günſtig gelegenes Gaſthaus, mit eder 
ohne Acker und Wieſe je nach dem Wunſche des Käufers, 
zu angemeſſenem Preiſe und unter civilen Bedingungen zu 
verkaufen und wird noch bewerkt, daß in dem Gaſthauſe die 
Bäckerei langjährig betrieben worden iſt. Es ſind zu dem 
Ankaufe 2000 reſp. 3400 Thlr. erforderlich. Nachweis auf 
portofreie Anfragen durch den 
Oberamtmann Minor, Ring No. 33 in Hirſchberg. 


7795. Mein zu Ober⸗Werrersdorf bei Landes hut, nahe 
an der Straße, Hircke und Schule gclegenes, zu eiſtöckiges 
Freihaus No. 30, mit 3 Stuben, ſchönem Obſt⸗ und 
Graſegarten, einem Ackerſtüc und 2 Wieſenflächen, bin ich 
geſonnen aus freies Hand zu verkaufen. Kaufluſtige lönnen 
ſich jederzeit bei mir melden. Ernſt Alt, Schneidermſtr. 


7564. Das den Hallmann' ſchen Erben gehörige Haus 
in Ober⸗ Schmiedeberg ſteht aus freier Hand zu ver⸗ 
kaufen und iſt Näheres zu erfahren beim 

Tiſchlermeiſter F. Wittig in Hirſchberg. 


7781. Das Bauergut No. 80 zu Flachenſeiffen 
iſt zu verkaufen. 


DEESBETTBHLTSSEIHTHGTHTSSBTEH EI GSS SSG EE⅜˙ 
‚654. Ein Freigarten mit circa 26 Scheffel Ausſaat, incl, Wieſen und einem Torfſtich, die Aecker nabe gelegen, 
iſt eingetretener Verhältniſſe wegen aus freier Hand zu verkaufen. Die Beſitzung befindet ſich in der Nähe von Warm- 4 

: brunn, hat eine ſchöne romantiſche Lage, und wollen ſich zahlungsfähige Käufer portofrei an Herrn N. Eon ontz 8 


in Warmbrunn wenden. 


1430 


W Geſchäfts⸗ Eröffnung. Br 


Hierdurch erlaube ich mir einem geehrten und hohen Publikum die ergebene Anzeige zu machen, 
daß ich Sonntag, als den 7. September, unter der Kürſchner⸗Laube in dem früheren Tuchgeſchäft 


In hieſiger Gegend iſt ein maſſiv gebautes, rentenfreic® 
Mühlengrundſtück mit ſtarker, ausbaltender Waſſerkraft 
zu einer Holzſchleifmühle zu verkaufen. Da der Betrieb 
dieſer neuen — ſehr einträglichen Mühlwerke weder der 
Meiſterprüfung noch der Mahlgangs⸗Steuer unterliegt, — 
die obwaltenden Verhältniſſe ſehr günſtig, — zum Ankau 
und vollſtändiger Betriebsſetzung hoͤchſtens 4000 rtl. nöthig 
ſind, ſo kann ein Unternehmer mit dieſen nicht bedeutenden 
Mitteln, durch einen dergleichen Betrieb, nach Abrechnung 
aller Koſten, ſich ein reines Einkemmen von mindeſtens 
3000 rtl. jährlich ſichern, woran mit den nämlichen Mit 
teln bei einer Getreidemühle nicht zu denken iſt. Näheres 
ertbeilt Linke, Schriftführer der Müller⸗Innung. 

Warmbrunn, den 8. September 1862. 


C. E. Nelde. 
5 


7890. Ein großes Ruſtical⸗Gut (4ſp.), 1 Meile von 

Hirſchberg an der Chauſſe belegen, iſt mit ſämmtlichem Zu. 
behör, circa 300 Morg. Areal und beſten Gebäuden, ſehr 
billig beim Eigenthümer ſofort zu verkaufen. Das Nähere 
in der Expedition des Boten. ! 


Schießkaus-Verkeuf mit dezugehörigem ad 
7779. in Lähn. 

Der Termin wird am 10. Octeber c. abgehalten und wird | 

auf mündliche oder portofreie Anfrage nähere Auskunft ertbeill 

durch den Seifenſiedermeiſter Thiemann als Vorſitzenden 

der Gilde daſelbſt. 


7868. Eine maſſiv gedaute Krämerei mit großem Garten, 
in einem großen Dorfe bei einer Kirche und Schule, iſt me 
gen eines Todesfalles bald zu verkaufen. Näheres zu erſah⸗ 
ren bei G. Weiſt in Schönau. 


— 2 
ht 


Pr 
5 


Wegen Uebernahme eines andern Geſchäfts iſt in 
einem großen Dorfe, an einer ſebr belebten Chauſſee, ein 


ſehr gut gelegenes Wirthshaus mit einer Fleiſcherei, 


mit ganz maſſiven Gebäuden, preismäßig zu verkaufen. 
Aus kunft in der Opitz' ſchen Buchdruckerei in Jauer. 


790 J. Ein Grundſtück, ½ Stunde von Görlitz, mit 10 Mor: 
gen Land, iſt mit Vieh, Erndte und Wirthſchaftsgeräth verän⸗ 
derungshalber ſofort aus freier Hand zu verkaufen. Nähere 
Auskunft ertheilt Herr Franz Dachner, Schneidermeiſter 
in Görlitz, Hainwall Nr. 1. 


7841. Verkaufs ⸗Auzeige. 

Von icht ab erbalte ich täglich > 
friſche Dresdner Preßheſe 
2 empfehle ſolche zur gefälligen Abnahme im Ganzen und 
vos Louis Pleßner. 

Jauer, im September 1862. 


7800. Ein großes Schild und ein großer Betttaſten 
iſt zu verkaufen bei F. Hartwig. 


Waſſerpfannen, Ofentöpfe, 
Noſte, Ofenthüren, gewalzte 
und gegoſſene Ofenplatten 

empfiehlt zu den billigiten Preiſen 
A. Wallfiſch in Warmbrunn. 


Auch wird altes Kupfer zu den höͤchſten Preiſen an⸗ 
genommen. 
7889. 5 2 

Preßhefen 

empfiehlt wieder in beſter Qualité Carl Stenzel. 
7882. Den vielen Beſtellern des Spaniſchen Doppel— 
Roggens diene zur Nachricht, daß derſelbe zur Abholung 
bereit liegt auf dem 

Vorwerk Riemendorf, 
der Sack 170 Pfd. wiegt und 5 rtl. 10 ſgr. koſtet. Auch iſt 
gelber Blumen weitzen vorräthig. 


, Seeland⸗Saat⸗Noggen 


erhielt ich direct und empfehle denſelben den Herren Sand: 
wirthen als etwas vorzügliches. 
Lager hält davon Herr A. Ziekro in Greiffenberg. 
J. Heinrich in Görlitz 


Weißes Tafelglas verkauft 

zum Hüttenpreiſe 

ee E. H. Rülke in Schönau. 

Ef Age a 5 Lebens⸗ 
enz iſt aus Augsburg ange⸗ 

ic C. A. E. Bbrner 

Jauer, den 10. Sept. 1862. 
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2 Altes gutes Schmiedeeiſen, 
ſowie altes Blech iſt wieder angelangt und 


empfiehlt zu billigen Preiſen 

N 9. Wallfiſch in Warmbrunn. 
C. G. Hülsberg's Tannin-Balsam-Seife, 
Universal- Gesundheits - Seife für alle Arten Flechten und 
Ausschläge, Der Erfolg wird garantirt Den alleinigen 
Verkauf hat F. Hartwig, Hof-Friseur, 
7865. vis-äavis der Smdtbuchdruckerei. 


SSS S 


7871. Fein raffinirtes Rüb⸗Oel, 
dito Java- Caffee, 
beſten Ohlauer Taback, 
Seife und Lichte, 
ſehr feſteg Zucker 


offerirt billigſt Eruſt Kaeſe in Schönau. 
SIESHESESTEH SNETSSTHSHTSESE 


7823. Marke: Anzeige. 
A. Leyſer jun. aus Landeshut 


empfiehlt zum bevorſtehenden Markt ſein reichhaltiges und 
geſchmackvolles Lager von Wollhauben, Fanchons, Shawls, 
Jacken, Herrentüchern, wollenen Aermeln, das Paar von 
7 ſgr. an, Handſchuhen, wollenen und baumwollenen Strumpf⸗ 
waaren, Schweizer und franzöſiſchen ſeidenen Bändern, Tülls, 
Spitzen, Grunden, Blumen, Kränzen, Coiffuren u. d. m. 


768. Eine Stärke⸗Maſchine (Gewinn von der 
Löwenberger „Thierſchau“) ift billig zu verkaufen bei 
„M. Trautmann in Greiffenberg. 
Kleider-, Kopf⸗, Zahn- und Nagelbürſten, 
ſteif und weich, empfiehlt: 
Ed. Ad. Zelder, Bürſtenmachermeiſter, 
7900. ? vis-a-vis dem Stadttheater. 
7783. Zwei Phys barmonikas, eine 4octavige und eine 
Hoctavige, ſtehen billig zum Verkauf; auch werden dieſelben 
angefertigt in allen beliebigen Größen und empfiehlt ſich 
zur gütigen Beachtung Wilhelm Israel 
in Bergſtraß bei Wigandsthal. 


Altes gutes Schmiedeeiſen und 
Federſtahl in großen und kleinen 
Quantitäten verkauft zum billigſten 
Preiſe C. Hirſchſtein. 
Dunkle Burgſtraße No. 89. 


7827. Eine Herrſchaft in hieſiger Gegend iſt geſonnen ihre 
Equipage, beſtehend in einem eleganten Wagen und zwei 
prächtigen Rothfüchſen, Stute und Wallach, 7 und 8 Jahr 
alt, 8 und 9 Zoll groß, veränderungshalber zu verkaufen. 
Das Nähere iſt zu erfragen bei 
Schneider, Pferdehaͤndler. 


92 


x 
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Schwarze Dinte. IE 
Eine vorzügliche ſchwarze Dinte, welche 
beim Schreiben ſofort ſchwarz wird und die Schrift 
auch ſchwarz bleibt, auch nie ſchimmelt, empfehle 
im Einzelnen das Quart 2 ½ fgr., an Wieder⸗ 
verkäufer billiger. 6581. 
Goldberg. F. W. Müller, Friedrichſir. 


7801. Ein in brauchbarem Zuſtande befindliches Billard 
nebſt allem Zubehör (21 ſchöͤnen Bällen) iſt billig zu verkaufen. 
Wo? ſagt die Expedition des Boten. 


7692 Eine Stereoskopen⸗Ausſtellung 
mit guten Inſtrumenten, Bildern, Geſtelle, Leinewand, Lam⸗ 
pen und allem Zubehör, leicht und gut zum Reiſen einge⸗ 
richtet verkaufe ich unter ſehr vortheilhaſten Bedingungen. 

Reflektanten, welche ernſtlich geſonnen ſind, wollen ſich 
perſoͤnlich oder ſchriftlich an mich wenden. 

Guſtav Galle, 
Photograph in Schweidnitz, Langſtraße 232. 


Spiel ⸗ Karten ZI 
in allen Gattungen, empfehle namentlich den 
Herren Gaſtwirthen und Reſtauratenren zur ges 
fälligen Beachtung. 7580. 

Goldberg. F. W. Müller, Friedrichſtr. 
7574. Groſer Ausverkauf 

des Schnitt⸗, Farbe: und Weinlagers 


ei Julius erh 
Freyburg, den 1. September 1862. 


Billiger Woll⸗-Spinn⸗Maſchinen⸗ Verkauf. 
7689. Veränderungshalber bin ich Willens, meine bis 
jetzt durch Pferdekraft betriebenen, noch im beſten Zuſtande 
befindlichen Woll-Spinn-Maſchinen, beſtehend aus: 2 
Arbeits⸗Maſchinen nebſt Vorrichtung, 1 Wolff, 2 Fein⸗ 
Spinn⸗Maſchinen und 1 Zwirn⸗Maſchine, äußerſt billig 
zu verkaufen. Dieſelben ſind ſo eingerichtet, daß ſie nicht 
nur an jedes andere Werk angehangen, ſondern auch mit 
Menſchenhänden in Belrieb geſetzt werden können. 

Gottesberg. onaann, Wollen⸗Spinn⸗Meiſter. 


. Salon = Photogen, 


erſte Qualité, wenig riechend, iſt in großen und kleinen 
Quantitäten am billigſten zu beziehen von Ep 
C. E. Härtter & Co. Freyburg Schl. 
. r — 


7769. r Hauſchild's vegetabiliſcher Haar: 
balſam, gegen das Ausfallen der Haare und zur 
Beförderung des Wachsthums derſelben auf fchon 
kahl gewordenen Stellen der Kopfhaut viel⸗ 
ſach bewährt, iſt zu den bekannten Preiſen zu haben 
in Greiffenberg bei W. M. Trautmann. 


ccc 
Mit Genehmigung d. K. H. Cultus miniſterüi. 


5 Parfum aromatique balsamique, 
a 7793.] genannt: Dr. Baltz’s 


Potsdamer Balſam, 


= laut Atteſt deſſelben gegen Rheumatismus, Gicht, Zahn: 
ſchmerz, Nerven: u. Augenſchwäche, ſowie gegen Krämpfe, 
Froſt ac. als überaus wirkſam und untrüglich befunden. 


11 br. Alberti’s 
. nd . 
arom. Schwefel: Seife 
zu Waſchungen und Bädern, erfahrungsmäßig wegen 
der bekannten günſtigen Wirkung des Schwefels 
aufdie Haut ein wirkungsvolles Hautver⸗ 
ſchönerungsmittel bei Sommerſproſſen, Flechten, 
Hausausſchlägen, Reizbarkeit, Schwächen und ſonſtigen 
Hautkrankheiten. Original-Packete à 2 Stück 5 far. 


Dr. Pattison's 


2 22 
Engliſche Gichtwatte, 
[Heilmittel gegen Gicht und Rheumatismus 
aller Art, als gegen Geſichts-, Hals- u. Zahn⸗ 
chmerzen ꝛc. ꝛc. Packete a5 for. 


Preisgekrönter weißer 


Bruſt 5 
ruſt⸗Honig, 
von der Heilkunde anerkannt wohlthätigſtes und wirk⸗ 
ſamſtes Hausmittel bei katarrhaliſchen Be⸗ 
ſchwerden, Huſten, Heiſerkeit x. ꝛc., von deſſen 
Gebrauch man ſich mit Recht eines heilſamen Er⸗ 
i folges verſichert halten kann. 
5 Dr. v. Graefe's 
nervenſtärkende, den Haarwuchs befördernde 
7 8 
Eis⸗Pomade 
verleiht dem Haare Weichheit, Leichtigkeit und Glanz, 
wirkt ſtärkend auf die Kopfnerven, verhindert das Aus⸗ 
fallen und befördert zuverläſſig das Wachsthum 
des Haars. 


Für die Wirkſamkeit wird garantirt. 
Gebrauchs-Anweiſungen und Etiquette find 
zum Schutze gegen mehrfache, das Publi— 
kum täuſchende Nachahmungen mit meiner 
Firma verſehen. 
baba e Eduard Mickeh . 

Holten ee ee eee 

Alleiniges Depöt in Hirſchberg 
bei Fr. Schliebener. 


Zweite Beilage zu Nr. 74 des Boten aus dem Rieſengebirge 1862. 


7858. Dem Kaufmann Herrn Wilhelm Hanke zu Löwenberg beſcheinige ich hiermit, daß der durch ſeine 
a nenn Ahe: N 9 } 
Vermittelung für hieſige Oekonomie ſeit mehreren Jahren bezogene 


Correns Original⸗Stauden⸗Noggen 


ſich nicht ſowohl durch ſeine reiche Ertragsfähigkeit, als wie auch durch feine Härte im Winter in jeder Beziehung 
bewährt hat und kann dieſer Roggen daher mit Recht den Herren Landwirthen empfohlen werden. 


Zobten, den 8. September 1862. Kloß, Wirthſchafts⸗Juſpektor. 


Vorſtehende Erklärung eines jo bewährten Oetonomen überbebt mich weiterer Empfehlung, und zeige 
ergebenſt an, daß ich ſtets Vorrath von Correus Original⸗Stauden⸗ Roggen habe, und 
bitte um fernere freundliche Abnahme. Wilhelm Hanke in Löwenberg. 


4 rm, Sargbeſchläge 
und Sarg⸗Garnituren empfehlen in großer Auswahl billigt Wwe. Pollack & Sohn. 


SSS SSS SSS SSS Scree 


Die Seide⸗ und Modewaaren,, Tuch, Leinen⸗, Buckskin⸗ 
und Confections Handlung 


Julius Holly, 


Goldberger Strafen: und Schloßſtraßen⸗Ecke No. 15, 
empfiehlt ihre für dieſe Saiſon angefommenen Neuheiten, welche Alles darbieten, was im 
Bereich dieſer Brauche erſchienen it, — auch Damen Winter: Mäntel, Paletots, 
Bournuſſe und Jacken, letztere auch für Kinder, find, nach neueſten Pariſer Fagons 


S Dec 
DSDS 


copirt, angekommen, — zu ſehr billigen, aber feſtgeſtellten Preiſen. 7836. 
SSS SSS SS Sec eee 
SS Moritz Cohn in Jauer 2 2 
2 9 2 2 2 
8 8 8 Goldberger-Gaſſe im Hauſe des Wagenbauers Herrn Hacke, 258 
— = empfiehlt fein bereits mit allen Neuheiten der Winter⸗Saiſon wohlaſſortirtes Lager in allen Es 
== Band, Pofamentier, Weiß und Patzwaaren Artikeln 583 
SER in größter Auswahl zu den zeitgemäß ſtets billigsten Preiſen. Ich erlaube mir noch namentlich „ed 
88 2 aufmerkſam zu machen auf mein großes Lager in: 38 
Die Strumpfwollen, ſowohl Hirſchberger als andere Sorten, baumwollenen Strick- Sg 
e garnen in allen Nummern und Farben, Hauſchild' ſcher Eſtremadura und Häkel⸗ & 5 

T 5 garn, Zephyr⸗ und Hamburger Wolle, beſonders billig. 8 8K. 
En Photogene und Solar: Oel e RER 7893. Brü ck e a wa er e 45 
iu ba en bei Nobert Friebe. in bekannter Güte find wieder vorräthig bei 

8 * Hirſchberg. F. Noos, Schloſſermeiſter. 5 


a — eee a 

empfi Kuchenbleche 7788. Einige Schock ſehr ſchöne eichne Bretter und Pfoſten 
pfing pro Dutzend zu 12 und 24 Sgr. verſchiedener Stärke, trocken und ganz rein, verkauft wegen 
Schönau. Julius Mattern. Mangel an Raum der Böttchermſtr. Prenzel in Hirſchberg. 
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7868. Zur gefälligen Beachtung! 
Zum 0 Markt in Jauer empfehle 
ich mein vollſtändig neues Lager von 
Düffel⸗Jacken von 1% rtl. an, 

Twill⸗ und Tuch⸗Mänteln von 5% — 10 rtl. 
Herbit: Mänteln, 
Düffel⸗Mänteln u. Bournuſſen von 8 rtl. an 
in den neueſten Pariſer und Berliner Facons, 
Crinolinen von nur guten franzöſiſchen Stahl⸗ 

Reifen von 15 ſgr. an, 
Winter⸗Handſchuhen und wollenen Hauben 
und Netzen. 


Moritz Cohn in Jauer, 
Goldberger-Gaſſe im Hauſe des Wagenbauer 
0 Herrn Hacke. 


. 
+ 
Großer Ausverkauf! 
Durch rechtzeitige und große Einkäufe bin ich in den Stand 
geſetzt bei dem jetzigen Aufſchlag von baumwollenen Waaren 
dieſelben noch zu den billigſten Preiſen zu verkaufen und 
kann ein Jeder bei mir billig und vortheilhaft einkaufen. 
Warmbrunn im September 1862. 


Heimann Schneller 
auf der Hermsdorfer Straße. 


7815. 


7869. Ein brauner fehlerfreier Hühner hund iſt zu ver: 
kaufen. Wo? zu erfahren bei Weiſt in Schönau. 
7842. Ein vollſtändiges Klempner : Handwerkszeug iſt 
zu verkaufen. Näheres in der 
Buchbinderei und Papier : Handlung 
des C. A. E. Börner in Jauer. 


7840. Verkaufs: Anzeige. 
Von jetzt ab erhalte ich wiederum Zuſendungen von 
Johann Hoff s Malzextract 
(Hoflieferant 


Neue Wilhelmsſtraße No. 1 Berlin). 
Verkaufspreis: 6 Fl. 40 Sgr. 


Ben: Louis Pleßner. | 
7861. Drahtnägel 


empfiehlt pro Pfund 3 Sgr. 
Schönan. Julius Mattern. 


l. I! Bettfedern !! 
empfiehlt zu den billigſten Preiſen 
A. Wallfiſch in Warmbrunn. 


Rauf ⸗Geſuche. 
7748. Gute Preß äpfel zu Wein werden zu den höchſten 
Fabrilpreiſen ſtets gekauft. Lieferung nach 
Freyburg ſi / Schl. 
E. Herrmann. Gaſthoß zum deutſchen Hauſe. 


Jauer. 


7180. 


Aepfel 
Jacob Kaſſel 
im eiſernen Kreuz. 


7799. Gut geröfteten aber ungebrechten Flachs 

kaufen auch dies Jahr jedes Quantum zu möglichſt 

hohen Preiſen J. G. Laß mann & Söhne: 
Hernsdorf bei Wigandethal. 


7832. Ungeröſteter Stengel: Flachs 
ohne Saamen wird zu den beſtmög⸗ 
lichſten Preiſen gekauft in der Flachs⸗ 
bereitungs⸗Anſtalt zu Mauer. 


kauft: 


Su dermisthe n. 


7583. Am Markt Nr. 14 it der zweite Stock zu 
vermiethen und ſofort zu beziehen. Bi 


7899. Aenßere Schildanerſraße in Nr. 517, eine Irene 
hoch, iſt eine möblirte Stube zu vermiethen. | 


Perſanen finden Unterkommen. 
7802. Ein Bäckermeiſter oder Bäckergeſell, une 
heirathet, der in der Weizen: und Brotbäderei die nöthigen 
Kenntniſſe beſitzt, findet dauernde Beſchäftigung. Wo? jagt 
die Expedition des Boten. 


7825. Ein Meſſerſchmiedgeſell findet dauernde Arbeit, 
ſowie ein Lehrling rechtlicher Eltern ſoſort antreten kann 
ei Herrmann Höpper jun, 

Schmiedeberg. Meſſerſchmied. 
7903. Zwei in ihrer Arbeit tüchtige Tifhlergejellen 
finden dauernde Beſchäftigung beim | 
Tiſchlermeiſter Schönherr in Schmiedeberg. 


7813. Zwei auch drei tüchtige Tiſchlergeſellen finden 
bei gutem Lohn ausdauernde Arbeit beim 
Tiſchlermeiſter Häring in Petersdorf. 1 


7874. Einen Böttchergeſellen ſucht der 
Böttchermeiſter Gottwald zu Grunau bei Hirſchberg. 


7820. Ein geſitteter Knabe! 4 

welcher gute Atteſte über ſeine Ehrlichkeit und Brauch barkei! 

bat, und haupt ſächlich das Billard gut verſteht, findet als 

ſolcher ein baldiges Unterkommen bei 
Hermsdorf u. K. 


7749. Ein ordentliches, geſittetes Mädchen, welches im 
Nähen u. Steppen geübt iſt, findet dauernde Beſchaͤftigung. 


Wo? ſagt die Expedition des Boten. 


C. Rüffer im weißen Löwen. 


E 


3 


Geübte Haderſortirerinnen 


bald melden bei 


nehmen. Friede 


7875. Ein Stellmachergeſell kann in Arbeit treten bei 
dem Stellmacher⸗Meiſter Matthäus in Rudelſtadt. 

7728. Zum baldigen Antritt oder zum 1. Oktober wird ein 
ehrliches gewandtes Dienſtmädchen geſucht und kann ſich 


finden lohnende und dauernde Beſchäftigung in der 


Perſonen ſuchen Unter kommen. 
7755. Ein mechaniſcher Arbeiten kundiger Feuerarbeiter, 
mit guten Zeugniſſen verſehen, ſucht bei einer Dampfmaſchine 
als Maſchinenführer oder Feuerwerker ein Unterkommen. 
Näheres ſagt die Expedition des Boten. ö 


7796. Ein der Landwirthſchaft zugethaner Familienvater, 
in noch kräftigen Jahren, ſucht ein Unterkommen. Auskunft 


giebt der Agent Wagner zu Hirſchberg. 


7756. Ein gebildetes Mädchen aus ſehr achtbarer Familie 
ſucht bei einer Herrſchaft, wo fie die Wirthſchaft erlernen 
könnte, ein Unterkommen. Nähere Auskunft ertheilt die 
Expedition des Boten. 

7757. Ein gebildetes Mädchen aus ſehr achtbarer Familie, 
in der Vieh- und Milchwirthſchaft, jo wie im Nähen und 
der Wäſche praktiſch erfahren, ſucht unter beſcheidenen An⸗ 
ſprüchen zu Michaeli ein Unterkommen. Nähere Auskunft 
ertheilt die Expedition des Boten. 


Tehrlingsdeſu ch e. 
7892. Ein kräftiger und gebildeter Knabe, welcher Luft hat 
die Glaſerei und Glas handlung zu erlernen, kann 
ſofort in die Lehre treten bei 1 
L. Brattke, Glaſermeiſter in Hirſchberg. 


7812. Einen Lehrling nimmt an der Schuhm. Maiwald. 


ſteinfeger zu werden, kann bald in die Lehre treten bei 
dem Schornſteinfegermſtr. Eberle in Landeshut. 


7792. Ein ſtarker Knabe, Sohn rechtlicher und gebildeter 

Eltern, der Luſt hat die Brauerei zu erlernen, kann ſich 

dem Brauereibeſitzer G. Mende 
zu Hartau bei Salzbrunn. 


Gefunden. 


2902. In dem Schanklokal des Deſtillateur Friedländer zu 
Friedeberg /. iſt am zweiten Jahrmarktstage als den Iten 
Mts. ein Portemonnai mit Geld gefunden worden. 
Derjenige, welcher ſich als rechtlicher Eigenthümer legitimiren 
ann, kann gegen Erſtattung der Inſertionsgebühren ſich mel⸗ 
den und ſein = e bei dem Unterzeichneten in Empfang 
erg /., den 10. Septbr. 1862. 

M. Friedländer. 

7904. Ein ſchwarzer ſtrupphaariger junger Hund mit wei⸗ 
ßem Ring um den Hals, Läufe und Schwanzſpitze desglei⸗ 
chen, hat ſich am 30. Auguſt zwiſchen Kunzendorf und Blu⸗ 
mendorf zu mir gefunden, und iſt derſelbe binnen acht Tagen 
gegen Erſtattung der Inſertionsgebühren und Futterkoſten 
abzuholen bei Ernſt Gringmuth, Inwohner zu Querbach. 


—— 
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3 Ein bräunlich fleckiger Wachtelhund hat ſich zu 
mir gefunden. Der rechtmaͤßige Eigenthümer kann ſelbigen 
gegen Erſtattung der Inſertionsgebühren und Futterkoſten 
in No. 88 in Giers dorf bei Warmbrunn zurückerhalten. 


7794 Am 2. September c. hat ſich bei Unterzeichnetem ein 
weißer Pudel eingefunden. Der rechtmäßige Eigentbümer 
kann ſelbigen gegen Erſtattung der Inſertions⸗ und Futter⸗ 
koſten zurückerhalten von 8 

Schubert, Stellenpächter in Seidlitzau b. Landeshut. 


Derloren 
„Donnerſtag d. 4. d. M. iſt mir ein weißer Wagenhund 
im Kynaſt zu Hirſchberg abhanden gekommen. Der ehrliche 
Finder wolle ſelbigen gegen Erſtattung der Futterkoſten in der 
Niedermühle zu Alt⸗Kemnitz abgeben. Heidom, Mühlkutſcher. 


7831. Ein ſchwarzer Schafhund (Hündin), mit braunen 
Läufen, etwas verſtutzten Ohren und kurzer Ruthe, mit Leder⸗ 
Halsband und eiſernem Ring, iſt mir Sonntag den 7. Sept. 
entlaufen. Finder wolle denſelben gegen eine angemeſſene 
Belohnung abgeben oder nachweiſen beim Freibauer George 
Stenzel zu Nieder⸗Würgsdorf bei Bolkenhain. 


7867. Am vergangenen Montag Abend, als den 8. Septbr., 
ift ein kleiner rothfleckigen Wachtelhund, auf den Zuruf 
Zampa hörend, ohngefähr ein halbes Jahr alt, verloren ge⸗ 
gangen. Der ehrliche Finder wird erſucht, denſelben gegen 
eine angemeſſene Belohnung abzugeben an den 
Bauergutsbeſitzer Ernſt Döring zu Alt⸗Schönau. 
Geld üer s Kehr; 
7878. Ein pünktlicher Zinſenzahler ſucht, behufs Erweiterung 


des Geſchäftsbetriebes, 3500 Thlr. zur erſten, oder 1300 Thlr. 
zur zweiten Hypothek. — Wer? ſagt die Expd. d. B. 


Inla dungen. 


E i 
7879. Sonntag den 14. Septbr. Lagenſchieben um einen 
fetten Schöps. Es ladet dazu ein 
R. Böhm im ſchwarzen Roß. 


7870. Auf Sonntag den 14. d. M. ladet zum Ku chen⸗ 
feſte ganz ergebenſt ein, wozu auch Muſik ſtattfindet. Für 
alles Uebrige wird Sorge tragen Jeuchner i. d. Brückenſchenke. 


7897. Sonntag den 14. September 

bei ee Wetter Nachmittag-⸗ u. Abend⸗Concert 
von der Bade⸗Kapelle des Herrn Dir. Elger auf dem 
Hausberge. Entré 2½ Sgr. 
ergebenſt einladet 


7876 Sonntag den 14 ten September werde ich auf der 
„Adlerburg“ die Kirmes abhalten; für gute Kuchen und 
andere erforderliche Sachen wird geſorgt ſein und lade ein 
geehrtes Publikum dazu ergebenſt ein. J. Schmidt. 


7826. Einladung 2 
Sonntag den 14 ten d. Mts. Iadet Unterzeichneter zur 
Erntekirmes auf die Drachenburg ganz ergebenſt ein. 
Gebratene Blutwurſt und guter Kuchen werden zu haben 
ſein, auch Illumination wird nicht fehlen. Roſe. 


7877. In die drei Eichen 
ladet auf Sonntag den l4ten d. M. zu Pflaumen: und 
Aepfelkuchen ergebenſt ein A. Sell. 


Anfang 3 Uhr. Wozu 
Wencke. 


! a | 


7860. Sonntag den 14. und Mittwoch den 17, d. M. ladet 
Unterzeichneter zur Kirmes nach Neu⸗Schwarzbach ergebenſt 
ein. Für gute Muſik, Speiſen und Getränke wird beſtens 
geſorgt werden. Mittwoch ſind auch friſch geſottene Karpfen 
zu haben und für guten Kuchen wird auch geſorgt ſein. 
Beer, Gaſtwirth. 


7822. Sonntag d. 14. d. M. Tanz muſik im ſchwarzen Roß, 
wozu einladet E. Franzky in Warmbrunn. 


7881. Zur Kirmes 5 
in's „Deutſche Haus“ in Warmbrunn ladet Unterzeichneter 


hiermit freundlichſt ein auf 
Sonnabend den 13. September. 
J. Bittner. 


7859. Sonntag d. 14. ladet zur Tanzmuſik und Erntekirmes 
in die Krone zu Berbisdorf freundlichſt ein Wittwer. 


7855. Zur Tanzmuſik . 
auf Sonntag den 14. September ladet ergebenſt ein 
Hoffmann, Kretſchambeſitzer in Steinſeiffen. 


7821. Zur Tanzmuſik 
Sonntag d. 14. d. M. ladet ergebenſt ein 
Hermsdorf u. K. 


7888. Voigtsdorf. 


Sonntag den 14. September im deutſchen Kaiſer 
Schallmey : Concert. 
Anfang 3 Uhr. Nachdem Konzert Tanzmuſik. 
Für friſche Kuchen, gute Speiſe und Getränke wird beſtens 
geſorgt ſein. Um zahlreichen Beſuch bittet freundlichſt 
Tſcheutſcher. 


7814. Zur Kirmes in die „Brauerei“ zu Spiller 

auf Sonntag den 14. und Montag den 15. September 
ladet ergebenſt ein: 2 g 

! Julius Nickolmann, Brauermeiſter. 


7885. Sämmtliche Kränzel⸗Geſellſchaft wird auf Sonntag 

den 14. Septbr. eingeladen. Bei günſtiger Witterung wird 

unſer Vergnügen auf dem Sommer⸗Salon abgehalten. Die 

Muſik von der Hirſchberger Kapelle. 
Schmiedeberg. 


7884. Zur Kirmes ? 
Sonntag d. 14. und Mittwoch d. 17. Septbr. Tanzmuſik 
zu Hartau bei Schmiedeberg. Friedrich Kahl. 

Für warme und kalte Speiſen und Getränke wird beſtens 
geſorgt ſein. 


7864. Zur Erntekirmes auf Sonntag den 14. Septbr. 
Ladet ergebenſt ein 
der Brauermeiſter Bu ch in Kupferberg. 


C. Rüffer. 


Es ladet ein 
der Vorſtand. 


7873. Sonntag den 14. d. Erntefeſt mit Tanzmuſik 
auf dem Willenberge. 


7807. ur Kirmes in Lindenau auf Sonntag 
den 14. September, wobei für friſche Kuchen, Speiſen und 
Getränke, ſowie für gute Tanzmuſik aufs Beſte geſorgt ſein 
wird, ladet ergebenſt ein und bittet um recht zahlreichen 


| 
Beſuch Friedr. Lehman n, Scholtiſeibeſitzer. 


Zur Nachkirmes in Greiffenſtein 


Sonntag den 14. September ladet ergebenſt ein: 
7849. A. Beyer, Brauermeiſter. 


7848. 5 TERN . 2 
Kirmes in Wieſa. 5 

Sonntag den l4ten, Montag den löten und Dienſtag den 

16. September lade ich zur Kirmes ergebenſt ein; für gute 

Hornmuſik (vom Dirigenten Herrn Bernhardt aus Lieg⸗ | 

nis), warme und kalte Speiſen und gutes Getränk werde ich 

ſorgen. ichner, Brauereipächter. 

— * * * * 

3 Zur Erntekirmes in Wieſa 

ladet Sonntag den 14., Donnerſtag den 18. September und 

zur Nachkirmes Sonntag den 21. September hiermit 


ergebenſt ein und bittet um zahlreichen Beſuch: 
Heutſchel, Scholtiſeibeſitzer. 


Buſchhänſer bei Hennersdorf und Jauer. 
Sonntag den 14. September 1862 
zum Erntefeſt: 
Großes Konzert 


von der Kapelle des Königs⸗Grenadier⸗Regiments unter 
Leitung des Kapellmeiſters Herrn Goldſchmidt. 
Anfang ½4 Uhr. Entree 3 Sgr. 


Nach dem Konzert: Bal paré. 
7723. C. Müller, Gaſtwirth. 


— — 


Getreide: Markt Prei ſe. 
Hirſchberg, den 11. Septbr. 1862, | 


Der Weizenſg. Weizen] Roggen Gerſte Hafer 
Scheffel Ktl.fgr. pf. Irtl.ſgr. pf. rtl. ſgr. pf. Irtl.ſgr. pf. Irtl.ſgr. pf. 
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Niedrigfterd 212011 2117-1 A — 1 7 2 — 
Butter, das Pfund: 7 ſgr. — pf. — 6 far. 9 pf. — 6 far. 6 pf. 
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